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DiegemeinsameKampffront
In den Mitgliederversammlungen von 14 Berliner

Verwaltungsbezirken haben sich am Mittwoch unsere
Genossen mit den Beschlüssen der Parteitage in Gera
und Nürnberg besaßt . In allen Versammlungen
wurden mit überwältigender Mehrheit die

Beschlüsse der Parteitage gutgeheißen . Es ist zu er -

warten , daß die Versammlungen in den anderen Ber -
liner Bezirken einen ähnlichen Verlauf nehmen . Auch
m der Provinz wird die Wiedervereinigung der gc -
trennten Parteien allenthalben gutgeyeißen . In
Leipzig , der größten Organisation der USPD . ,
haben die Genossen den Beschlüssen der Parteitage so -
gar einstimmig ihre Zustimmung gegeben . Die eherne
Notwendigkeit der geschlossenen Front der Kapitalisten
eine ebenso geschlossene Front der sozialistischen Ar -

beiterschast entgegenzustellen , hat die Massen unserer

bisherigen Anhänger so stark erfaßt , daß alle klein -

lichen Bedenken beiseite gestellt werden . So mutz es

auch sein , wenn die Einigiurg die gewünschten Erfolge
bringen soll .

Tie Gruppe des Genossen L c d e b o u r , die des

Glaubens ist , daß sie der Gesamtbewegung mehr dienen

könne , wenn sie sich außerhalb der in Nürnberg ge -
schaffenen Front stelle , wird also nur einen kleinen

Bruchteil der bisherigen USPD . umfasien . Wir be -

dauern , daß sich die Genossen nicht entschließen können ,
sich der gemeinsamen Kampffront einzugliedern . Die

Gründe , die sie flir ihre Haltung anführen , sind in der
Hauptsache gefühlsmäßiger Natur , aber in
der Politik können nieuials Gefühlsgründe den Ans -

schlag geben . Entscheidend sind ja allein die harten

Tatsachen , und sie alle , gleichviel ob wirtschaftlicher
oder politischer Art , sprechen für die Einigung .

Spitzfindigkeiten sind da nicht am Platze . Wohl
jeder erinnert sich noch , daß in all den Versammlungen
der letzten Monate die größte Begeisterung immer

dann ausgelöst wurde , wenn ein Redner die Not -

wendigkeit der Einigung betonte . Dieses Moment im

Bersammlungslebcn war nicht erst seit dem Rathenau -
nwrd zu verzeichnen . Es fand seinen Ausdruck in der

Stimmung der Massen schon lange bevor die Einigung
in das Stadium greifbarer Resultate eingetreten war .

Der Satz , daß keine Partei lebensfähig werden kann ,
wenn sie sich nicht zum Träger des Willens der Massen

macht , wird durch die jetzt in Nürnberg vollzogene

Einigung von neuem seine Bestätigung finden . Wer

sich dem Willen der Massen widersetzt , ist dazu ver -

dämmt , als p o l i t i s ch e r E i n s i e d l e r seine öffent -

liche Laufbahn zu beschließen . Tic verichicdenstcn

Splitter , die sich im Verlauf der nachrevolutlonaren

Entwicklung von der Gesamtbewcgung losgelöst haben ,

sind ein durchschlagender Beweis für die Richtigkeit

dieses politischen Erfahrungssatzes .
Die Genossen , die beschlossen haben , sich abseits zu

stellen , wenden sich in einem Flugblatt an die Mit -

gliedschast der USPD . und fordern sie auf , die Einigung

nicht mitzumachen . In diesem Flugblatt wird bc -

hauptet , es sei eine grobe Irreführung , wenn

die Verschmelzung zweier Parteien als d i e Einigung

angepriesen werde , die das deutsche Proletariat er -

sehne . Die wahre Einigung könne erst dann erfolgen ,

wenn sich die gesamten proletarischen Organr -

sationen für den revolutionären Endkampf zur Er -

oberung der politischen Macht zusammenschlössen , �em -

gegenüber muß betont werden , daß die Einigung des

gesamten Proletariats selbstverständlich iimner angc -

strebt werden mutz , und daß erst diese Einigung die

höchsten politischen Früchte tragen kann . Aber es muß

doch immer wieder gesagt werden , daß eine wiche

Einigung gegenwärtig unmöglich ist und noch ans

längere Zeit hinaus nicht durchführbar sein wird .

Das liegt aber nicht an dem schlechten Willen der -

jenigen , die jetzt in Nürnberg das Einigungswert voll -

zogen haben , es liegt vielmehr an denen , die die Elm -

gung nicht mitmachen wollen , weil sie nicht Herr ihrer

eigenen Beschlüsse sein dürfen . Es liegt an den K o m -

m ii n i st e n , die in ihren Entschlüssen abhängig und

von Moskau . Solange die dritte Jnternattonale m

ihrer heutigen Form besteht , und auf ihre Sektionen

diktatorischen Einfluß hat , solange ist an eine

Einigung des gesamten Proletariats nicht nur in

Deutschland , sondern auch in allen anderen Ländern der

Welt nicht zu denken . Das ist gewiß beklagenswert .
aber nicht zu ändern . Denn daß die kommuni,ti,che

Internationale in der nächsten Zukunft ihre Haltung

ändern könne , dafür liegen leider keinerlei Anhalts -

König Konstantin gesangen gesetzt
Die Umwälzung in Athen

P o r is , 28 . September . Tie Abcndprcjje veröffentlicht
eine . itcntermcldung , wonach König Konstantin ge -
fange » genommen und ein Minister während der
Unruhe « getötet worden sei .

Paris , 28 . September . Havas meldet aus Athen ,
die ausständijcheu Truppen seien in Piräus l . elaiidct und in
den öffentlichen Gebäuden untergebracht . Die Besetzung von
Athen sei ohne Blutvergießen vor sich gegangen . Die
Noyaliste » hätten unter Führung des Generals Constan -
tiuopulos und des Obersten Tutos , der Platzkommaudant
von Athen war , den Rebellen entgegenzutreten versucht ,
aber die v: nlze ! lstlsche « Elei ' - . ' - te , geführt rm General

Pangalos , hätte » sich dieser Bewegung widersetzt , sich der

Polizeipräsektur bemächtigt und de « Platzkommaudauten
verhaftet . Schließlich seien sie Herren der Lage geblieben
und die royalistischen Truppen seien in ihre Quartiere zu -
rückgesührt worden .

lEE . s Paris , 28. September . Ueber die Ereignisse in
Griechenland gibt die „ E h i c a go Tribun e " noch folgende
Einzelheiten bekannt : Um 5 Uhr nachmittags überflog das
Flugzeug die Stadt Äthen , das die Proklamation her -
abwarf , worin die Abdankung des Königs , die Bildung
eines neuen Kabinetts und die Verstärkt , ug der thrazischeu
Armee gefordert wurde . Um 6 Uhr trafen zwei griechische
Kricgsschisse mit Revolutionären aus Mntilene im Hafen
von Laurium , SV Meilen von Athen , ein . Gonotas , Plasttras
und Phokaö , die Führer der Revolte , kommandierten die
Schiffe und telegraphierten der Regierung ein Ultimatum .
Sie fügten hinzu , daß denen Ablehnung den Bürgerkrieg
herbeiführen würbe . Sodann begannen sie den Vor -
marsch nach A t h cv . Um 7 Uhr abends richtete das

Kriegsschiff Lemnos ebenfalls ein Ultimatum an die Re -
gierung , und andere Schisfseinheiten wurden aufgefordert ,
sich der Revolte anzuschließen . Weitere Flugzeuge warfen
neue Aufrufe über Athen ab , ebenso auch über Saloniki ,
dessen Garnison aufgefordert wurde , die Bewegung mitzu -
machen . In Athen war gerade der Kronrat versammelt .
König Konstantin wollte sich dem Ultimatum zunächst nicht
fügen .

Aber dann traf das zweite Ultimatum der von Laurium
aus hcranmarschicreudeu Truppen - und Matroscnabteilung
ein . das dem König eine Frist zur Abdankung bis Mitter -
nach , stellte . Dadurch war K o n st a n t i n s Widerstand
gebrochen . Er erklärte jedoch , „ nur unter der Bedingung
abdanken zu wollen , daß Prinz Georq sein Nachfolger werde . "
Um 11 Uhr nachts unterzeichnete König Konstantin das Ab -
dankungsdekret . Darauf wurde General Papulas zu den
Meuterern gesandt . Er teilte ihnen mit , daß der König ab -
gedankt und das Kabinett demissioniert habe . Der König
verblieb dann noch den ganzen acstriaen Taa im Palast .
Er wünschte , sich an die Sviße der thrazischcn Armee zu
stellen . Die Meuterer verlangen aber seine sofortige Ab -
reise aus Griechenland , und die revolutionären
Truppen uns Mntilene und Ehios sandten Funksprüche mit
derselben Forderung ab . Es steht nicht fest , wer die Thron -
folge übernehmen wird . Prinz Georg scheint wenig geneigt
zu sein . Auch der Prinz Christof , der gegenwärtig in Paris
weilt , isi abgeneigt . Man spricht von dem jüngsten Sohn
Konstantins , dem Prinzen Paul , der aber von den Revo -
lutionären auf dem Schulschiff Elli gesangen gehalten wird .

Der General Frangos und der Kommandant von My -
tilene wollten sich der von Ehios und Mytilene ausgegan .
genen Revolte widersetzen . Beide wurden aber verhaftet .

Der kommende Mann
sEP . ) Athen , 28 . �. rptember . Hier fand eine riesige De -

monstration zugunsten drr Zurttckbcrufung Beni -

z e l o s statt , an der sich etwa SV MV Personen beteiligten .
An der Spitze des Umzuges wurde das Bild Venizelos '
getragen . Vor öeni englischen und französi ' chen Gesandt -
schaftsgebäude wurden Hochrufe auf die beiden Länder aus -

gebracht .

5lottenkonzentration im Bosporus
London , 28 . Sept . „ Times " meldet aus Malta , daß

die dritte Zerstörerflottille , drei Kreuzer und ein U- Boot

nach Osten abgefahren seien .

Washington , 28 . September . sHavas . ) Vizeadmiral
Long von der amerikanischen Marine ist nach Konstanti -
nopel unterwegs , um an den etwaigen Flottenmatznahmen
teilzunehmen . Den amtlichen Kreisen zufolge hat sich die

Politik der ankerikan ischen Regierung in der Levante nicht
geändert . Admiral Long wird mit Admiral Bristol bei den

Hilfsmaßnahmen zusammenwirken .

Kemals Paschas Vro�g ' ! - - .

Paris , 28 . Sept . Wie „ Chicago Tribüne " aus Kon

stantinopcl meldet , verlautet in nationalistischen Kreisen ,
daß Mustapha Kemal Pascha die Prinzipien der Note

der Alliierten mit folgenden Ausnahmen annehmen werde :

1. Sofortige Räumung Thraziens durch die Griechen

anstatt der versprochenen Garantien, - 2. keine Völker -

bundskontrolle über irgend welches türkisches Ge -

biet, - 3. keine Einbeziehnng Japans in die Regelung der

Meerengcnfrage, - 4. wozu solle die Räumung Kon -

stantinopels durch die Alliierten bis zum Abschluß des

Friedens aufgeschoben werden ?

? n die Luft geflogen
sEP . ) Mailand , 28 . September . Während eines hef -

tigcu Gewitters hat am Donnerötagvormittag der Blitz

in das Fort Falkonada , etwa 10V Kilometer weit von

Spezia eingeschlagen , wobei ein P u l v e r l a g e r in die

Lust gesprengt wn�e . Die Explosion hat in einem Um -

kreis von mehreren Kilometern eine schreckliche Verwüstung

angerichtet . Unzählige Hänscr stürzten ei «. Es sind über

hundert Menschenleben z « beklagen . Die Explo -

slon wurde bis nach Spezia vernommen . Die Bewohner ,

die an ein Erdbebe » glaubte » , stürzten trotz des Unwetters

ins Freie Auch in dcr Umgebimg der Stadt wurde großer

Schaden angerichtet . Die Explosion konnte so großen Scha -

den anrichten , weil das Fort ans einer Anhöhe in der Nähe

bewohnter Hänser liegt sin der Nähe von St . Ceresj . Die

meiste » Lpscr sind Arbeiter aus den Werken oder Ma -

troscn und Offiziere des KricgShascns von Spezia . Der

dortige Platzkommaudant hat sich sofort nach der Unglücks -

stelle begebe « .

punkte vor . Aus die Einigung solange warten bis die
von Moskau abhängigen Kommunisten bereit sind , sich
der gemeinsamen Front einzugliedern , das hieße die
Einigung aus den Sankt Ninmierleinstag verschieben .
Das hieße , den Bruderzwist verewigen , hieße die

organisatorischen Kräfte , die angesichts der schlimmen
Wirtschaftslage nach einer höheren Oekonomie drängen
weiter zersplittert sein lassen . Der Schaden würde sich
für die Gesamtbewegung in einem steigenderen Maße
fühlbar machen und der Triumphierende wäre auf alle

Fälle die Reaktion , die ohnehin schoil genügend Vor -
teile aus der Zersplitterung geerutet hat . Diesen Ge -

dankengängen wird sich kein Genosse verschließen
können , der nüchtern und objektiv die Tatsachen prüft
und frei von allen GcsühlSmomentcn das Für und

Wider der Einigung betrachtet . Für die Einigung
spriechen die nackten Tatsachen , gegen sie höchstens Ge -

fühlsgründe , soweit nicht , wie bei den Kommunisten
der Wille zur Einigung überhaupt fehlt .

Wenn die Genossen der Gruppe Ledebour in ihrem

Flugblatt behaupten , daß durch die Einigung der Zwic -

spalt innerhalb der Arbeiterbewegung nicht aufhören ,
der Bruderkampf vielmehr schärfer denn je

empörlohen werde , dann muß immer wieder gesagt

werden , daß die Vereinigte Sozialdemokratische Partei
diesen Bruderkampf nie s u ch e n , daß sie ihn viel -

mehr in jeder Lage zu vermeiden bestrebt sein wird .

Bei der K o m m u n i st i s ch e n Partei , in i t

der , wie die Gruppe Ledebour ganz richtig befürchtet ,
der Bruderkampf von neuem ent -

brennen würde , ist diesen Wille leider

nicht vorhanden . Ein Blick in die kommunistische

Presse beweist durchschlggend diese Behauptung -
Auftreten der Kommunisten im Preußischen Landtag ,
der soeben seine Tagungen begonnen hat , spricht eben -

falls für diese Auffassung . Genau so, wie die U�PT .

die Allseinandersetznngen mit den Kommunisten bis -

her n i ch t gesucht hat , wie sie vielmehr immer be -

strebt war , solche Auseinandersetzungen zu vermeiden »

genau so wird die Bereinigte Sozialdc - inokratische
Partei jeder Auseinandersetzung mit den Kvmmu -

nisten gern aus dem Wege gehen , wenn sie nicht durch

deren Verhalten gezwungen wird , provozierende An -

griffe zurückzuweisen . Die Vermeidung des Bruder -

kampfes überhaupt oder die Entscheidung darüber , ob

sich die Auseinandersetzungen in milderen oder

schärferen Formen abspielen , hängt also nicht von deo

geeinten Partei ab , sondern von der k o mm n -

n i st i scheu Führung . Anders wird auch die

Gruppe Ledebour nicht verfahren können , will ste nicht
in die geistige Gefolgschaft der Kommunisten geraten .

Die Gruppe Ledebour behauptet in ihrem Flugblatt



schließlich , ihr « Aufgabe sei es . für öen revolu -

tionären Sozialismus in öen Proleta -

riermassen zu werben und ihn auf allen

Lebensgebieten zu betätigen . Zu solchen

Aktionen dränge die furchtbar wachsende Not der Zeit .

Der hier vorgetragene Gedanke war es gerade , der

unsere Genossen beseelte , als sie das Einigungswerk in

Nürnberg vollzogen . Der sozialistische Gedanke muß

von neuem seine werbende Kraft ausüben auf alle

Schichten der Bevölkerung , die für den Sozialismus

gewonnen werden können . Wenn der sozialistische Ge -

danke an werbender Kraft eingebüßt hat , so nicht zu -

letzt dank jener unheilvollen Zersplitte -
rung , die gav vielen das Vertrauen zur sozialisti -

schen Sache genommen hat . Die Genossen , die sich in der

Gruppe Ledebour sammeln wollen , dienen also der Ge -

samtbewegung nicht , wenn sie sich abseits stellen . Je

größer die Zersplitterung , desto größer die Unklarheit ,

desto stärker das Mißtrauen der Massen zu dem Ge -

samtziel , in dem wir alle einig sind . Deshalb darf kein

Genosse , der bisher Schulter an Schulter mit uns ge -

kämpft hat , sich schmollend abseits stellen . Nur der -

jenige dient der Gesamtheit und führt ihr neue Kräfte

zu , nur der belebt sie und erfüllt sie mit seinem Geiste ,
der sich nicht abseits stellt , sondern sich ihr freudig » in «

gliedert , um mit der Gesamtheit fü r die

Gesamtheit zu wirken .

�

. Die Leipziger USP . einstimmig für die Einigung

Eine Mitgliederversammlung unserer Leipziger Partei -

organisatlon nabm nach gründlicher Aussprache e i n st i m -

mig folgende Entschließung an :

„ Die am 26. September 1Ö22 im Volkshaus tagende Par -

teiversammluna bringt nach Entgegennahme des Berichtes

über die Parteitag « in Gera und Nürnberg ihre Genug -

tuuna und Freude über die nunmehr erfolgte Wieder -

Vereinigung der bisherigen SPD . und USP . zum Ausdruck .
Sie ist der festen Ueberzeuannq , daß die Vereinigung

einen michtigcn und nonvendigen Schritt nach vorwärts be -

deutet und gelobt , in der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei mit aller Eneraic für die weitere Ausbreitung der

sozialistischen Ideen zu arbeiten .

Sic fordert zugleich alle Arbeiter . Angestellten « nd Be -
amten . die bisher noch abseits standen , die aus Vcräracrnng
über die Kcrsplitteruna der lebten Jahre den Partei -
organisationen den Rücke » kehrten , auf . wieder einzutreten
in die Reihen der Kämpfer . »

Die Bersammluna drückt die Hosfnnna anS . daß dieser
Bcrcinianna der beiden sozialistischen Parteien bald die ae -
schlossenc Jront des gesamten revolutionären Proletariats
folgt . «

Aus dem Landtag
Der preußische Landtag erledigte gestern eine Reihe

kleinerer Vorlagen . Bon großer Wichtigkeit war die erste

Beratung eines Gesetzentwurfes zur Bekämpfung der

Tuberkulose . Der Gesetzentwurf enthält eine Reihe von

Bestimmungen , die die Anmeldepflicht für tuberkulöse Er -

krankungen vorschreiben . Es unterliegen aber nur die Fälle

der Lungen - und Kehlkopftuberkulose der Anzeigepflicht , die

Erkrankungen der Knochen - und der Haut sind ausgenommen ,

obwohl auch djest die gefährlichsten Fo�� — ch sich zirpen .

Begründet wird das im Gefetzentwurf dair . ' > � die Fest¬

stellung aller tuberkulösen Erkrankungen „ die Arbeitslast

der zur Verfügung stehenden Kräfte übersteigen würde " .

Das ist natürlich kein stichhaltiger Grund , wie denn über -

baupt das ganze Gesetz vollkommen unzureichend ist . und

, zwar in der Hauptsache deshalb , weil der Staat glaubt nicht

in der Lage zü sei «, die für eine wirksame Bekämpfung
der Tuberkulose erforderlichen Mittel aufzubringen .

Genosse Dr . Weyl beleuchtete in einer frischen Rede die

Mängel des Gesetzes und betonte mit Nachdruck , daß das

Gesetz den Ausschuß nur verlassen dürfe , wenn nennens -

werte Verbesserungen vorgenommen worden seien . Auf
keinen Fall dürfe die Bekämpfung der

Tuberkulose an den fehlenden Mitteln

scheitern . Auch die Gemeinden dürften durch das Gesetz

nicht von neuem belastet werden . Vielmehr müsse der Staat

zur Bekämpfung dieser Volksseuche ausreichende Mittel zur

Verfügung stellen .
Der Bolkswohlfahrtsminister Hirtsiefer gab die

Mängel des Gesetzes zu und versprach , sich für Verbesserungen
im Ausschuß einzusetzen . Der deutschnationale Redner

glaubte , die Vermehrung der Tuberkulose auf den Ver -

sailler Vertrag zurückführen zu können , er vergaß

aber , baß seine Partei die Hauptverantwortung für diesen

Vertrag trägt . Tie alte Demagogie ! Der Gesetzentwurf

ging schließlich an den Ausschuß füt Bevölkerungspolitik .

Am Freitag wird der Landtag die Teuerungstnter »

p e l l a t t o n e n besprechen . Für die Fraktion der Ver -

einigten Sozialdemokratischen Partei ist als erster Redner

Genosse L i m b e r tz - Essen bestimmt worden .

Neuregelung der Grundgehälter
Im Reichsfinanzministerium haben am Donnerstag nach -

mitag die Besprechungen mit den Spitzenorganisationen

über die Neuregelung der Grundgehälter , Orts - und

sonstigen Zuschläge der Beamten , Angestellten und Arbeiter

der Reichs - und Staatsbetriebe begonnen . Die Erörterungen ,

die bisher zu einem Ergebnis noch nicht geführt haben und

nach Lage der Tinge auch nicht führen konnten , werden am

Freitag nachmittag fortgesetzt werben .

Die Wohnungsnot
Der Katastrophale Sturz der Mark hat dahin geführt , daß

das Wohnungsbaccprogramm der Gemeinden nicht durchge -

führt werden kann , wenn den bedrängten Gemeinden nicht

schleunigst Hilfe gebracht wird . Auch die Siedlungsbauten

drohen eingestellt zu werden . Das Bauprogramm der Ge -

meinöen war io minimal , daß nur ein ganz geringer Bruch¬

teil des Wohnungsbcdarfs gedeckt werden konnte . Gelingt

es nicht , wenigstens die für 1922 vorgesehenen Bauten aus¬

zuführen . dann wird die Wohnungsnot die entsetzlichsten

Formen annehmen . Um den Gemeinden eine kleine Hilfe

zu bringen , haben die Parteien des Landtags mit Ausnahme

der Kommunisten einen ? lntrag eingebracht , der das Staats -

Ministerium ersucht :

1. zur Durchsüliruug des diesjährigen Wohnungsbau -
Programms die znr Erhöbung der Landesdarleheu ans
den zulässigen Hochstsaß erforderlichen Beträge in Höhe
von 3 Milliarden Mark im Vorgriss für die später geseß -
lich bereitzustellenden Mittel zunächst vorschußweise
flüssig zu machen .

2. auf die R e i ch s r e g i e r u n g einzuwirken , daß der vom
Retch den Ländern zur Weitergabe an die Gemeinden
und sonstigen VerfahrenSträgcr zur Verfügung gestellte
verzinsliche und rückzahlbare Kredttbetrag baldmöglichst
den Ländern überwiesen und der aus Preußen ent »

fallende Anteil dieses Kredits in Höhe von etwa

1. 85 Milliarden Mark als Darlehen angenommen und

beschleunigt an die VerfahrenSträger verteilt wird .

Die drei Milliarden werden zur Durchführung eines

nennenswerten Bauprogramms natürlich nicht lange vor -

halten . Die Baukosten sind so gewaktig gestiegen , daß heute

der Bau einer Wohnung von etwa 70 Ouadratmeter Fläche

VomDaseinsrechtdes Schauspielers
Von Klaus PringSheim .

musikalischer Leiter de » Großen Schauspielhauses .

III .

Sn der AuSführmig des Theatertunstwerks wirken alle möglichen

Künstler mit , abgestuft nach Größe der Aufgabe und nach kltnstle »

rischem Wuchs . DaS . ideale * Theater , in de », noch die letzte

Statistenrolle von einem Josef Mainz gespielt wird , wird immer nur

ein Traum kunst - ' und lebensfremder Dummköpfe bleiben . E » gibt

gemeinhin m jedem Theater drei Aruppen von Künstlern : die erste ,
das sind alle , die oben angelangt sind , Träger der Hauptrollen und

bei Erfolgs . DI « zweiten sind die Aufstrebenden . Kommenden , die

zukunftsvollen Talente , die . Hoffnungen * der Presse und der Kasse .
Di « dritten aber , baS sind die Unentbehrlichen , die sich mit braver

Pflichterfüllung an bescheidenem Platz benügen , die Höchstes nicht

erreicht haben noch erreichen werden , vielleicht Enttäuschte , die auch
einmal als Ausstrebende angefangen , und dem Vorrecht auf persön -
lichen Erfolg entsagt haben . ES sind die , deren stetige » Zusammen -
wirken in Wahrheit , Wesen und Wert eines festgefügten Ensemble ?
ausmacht .

' Kein Zweifel , weder die Künstler der ersten , noch die der zweiten
Gruppe werden als Schutzsuchende in Betracht kommen . Den bc-

dorzugten Platz , den nur allgemeine Anerkennung überragender
Leistung schafft , muß immer neue Leistmig erwerben . Aber Leistung ,
die künftigen Erfolg verbürgt , kann kein Künstler bieten . Den ab -
laufenden . Vertrag eines . Prominenten * , der als gefeierter Publi -
kumSliebling ein Mnistergehalt bezieht , unter unveränderten Be -
dingungen zu erneuern : die Forderung , daß die » einem Bühnen -
leiier durch Gesetz vorgeschrieben werden müsse , wäre nicht ernst zu
nehmen . A ähnlich steht es mit der Sache deS begabten Anfängers .
Talente finden und fördern , ist Aufgabe des Bühnenleiters ; aber
jeder würde die Aufgabe meiden , wenn Förderung ver prcchen -
der Begabung ihn zu dauernder Verpflichtung des Begabten
derpflichien könnte . Solches . Versprechen * bleibt allemal unverbind -
lich und würde nie einen berbindlichen Versorgungsanspruch recht -
fertigen . Nur , wenn der vom Künstler gebotene Gegenlvcrt nicht

fraglich , nicht schwankend ist, wenn sein bewährtes, ' als ausreichend
bewährtes SSinien einen sicheren Einsatz bedeutet , dem Mißerfolg
nichts anhaben kann , weil er , an bescheidenem Platz wirkend , dem
Spiel des Erfolgs nicht ausgesetzt , dem Wertmaß nie vorherieh -
barer Publikumswirkung nicht unterworfen , weil von ihm also er -
probte Tüchtigkeit , brave Pflichterfüllung , die er zu bieten hat , und
nichts anderes zu fordern ist - nur den Künstlern der dritten
Gruppe kann Schutz ihrer beruflichen Existenz gewährt werden :
Schutz vor ungerechtfertigter Kündigung laufender , Nicht - Erncuc -
rung ablausender Verirre . Schutz muß ihnen , heme . gewährt
Werden , durch ein Gesetz, da ? dem Sinne nach , so lautet :

. . . . . . v zwijcycn der Büynenlenung und einem künstle -

rtschen Angestellten auf ein Jahr oder auf eine Spielzeit von

mindestens sechs Monaten abgeschlossen sind , gelten unter unver -

änderten Bedingungen , ablaufende Verträge , die auf mehrere

Jahre abgeschlossen waren , unter den Bedingungen des laufen -
den ( letzten ) Venragsjahres für die Dauer eines weiteren JahreS
oder einer weiteren Spielzeit und weiterhin von Jahr zu Jahr
als neu getätigt , sofern die Auflösung de » Vertragsverhältnisse »

nicht von einer Seite spätestens drei Monat « vorher ausgesprochen
wird . Die Auflösung eines VertragSverhältnisseS , insbesondere

auch die Kündigung eine ? noch für längere Zeit geschlossenen Der -

trageS zu einem vertraglich vorgesehenen Termin , darf von feiten
der Bühnenleitung nicht ausgesprochen werden , wenn dabei daS
Können und der Erfolg de » künstlerischen
Angestellten nicht rn Frage steht , außer im Falle
notwendiger , tatsächlich vollzogener oder unmittelbar bevorstehen -
der Unistellung oder Einstellung des Betriebe ? sowie aus be¬

sonderen Gründen , die noch besteh inden allgemeinen RechtSgrund -
sätzen die Auflösung des Vertragsverhältnisse « als genügend ge -
«chlfertigt erscheinen lassen . *

Nicht auf die endgültige Fassung kommt eS hier an , sondern auf
daS grundsätzlich Neue . Dies Gesetz würde , unter gewissen Voraus¬

setzungen . der Existenz des Schauspielers wirksameren Schutz ge¬
währen als ihn Arbeiter und Angestellte irgend eines Betriebes im

heuttgen Betnetirätegesetz finden — unter einschränkenden Voraus¬

setzungen , die jedes denkbar « Interesse der Kunst wahren . Jeder
Bühnenkünstler wäre geschützt , der ewigen Ungesicherrheit seines
Daseins enthoben , fortan nicht mehr von Jahr zu Jahr der Gefahr

ungerechtem Druck sich fügen zu müssen , preisgegeben , die er heute ,

wehrlos , um den Preis der VeriragSerneuerung in Kauf nehmen

muß — jeder , der nach unserer Einteilung der dritten Gruppe zuge -
hörte : der Gruppe der wahrhaft Schutzbedürftigen und Schutz -

würdigen . Von einem , der al » Darstelle kleine Rollen ,
immer nur sozusagen im Hintergrund des BühnenkunstwerkS , Tag

für Tag , Jahr für Jahr sachltch - gewissenhaft daS Seine leistet , kann

behauptet und bewiesen werben : sein Können und scin Erfolg sind

nicht in Frage zu stellen . Sollte ein Abnehmen seiner Fähigkeiten ,
Nachlassen seiner Leistungen fühlbar werden , nun , dann wird sich ' »

zeigen , ob in der Tat ein Können in Frage steht . Gruenzfälle , Streit¬

fälle wird es immer geben . Da « wird zunächst Sache besonderer

Schiedsgerichte sein müssen . Nur in der Praxis können sich die in

einem Gesetz ruhenden Möglichteilen bewähren , kann sich ein der -

nünftiger Brauch seiner Auslegung und Anwendung ausbilden .

Ter Einwand der Arbeitgeberschast , daß e ? ein höchst ungerechtes
Gesetz wäre , daS nur den Direktoren die Hände binden soll , hätte
nur scheinbare Berechtigung . Gerade jene Künstler , denen durch
das Gesetz geholfen werden soll , wären ja glücklich , wenn sie an

ihre heutige . DcluegungZfteiheit * nie erinnert würben . Die jetzigen
Thealerderhältuisse , unter denen für sie Verlust der Stellung beinahe
sicher Verlust der SchauspielcrpraxiS bedeutet , lvürden aber ge -

— das ist also der Typ einer Berliner AweiztnnnerrooHnung
— 1� Millionen Mark beansprucht . Di « Ursache dieser ge -
waltigen Preissteigerung ist in erster Linie in dem Bau .
stoffwucher zu suchen , der noch schimmere Formen ange -
nommen hat als der Lebensmittelwucher . Es ist statistisch
nachgewiesen worden , daß z. B. die Löhne der Bauarbeiter
gegenüber 1911 höchstens um das Köfache gestiegen sind . Hin -
gegen sind die Preise für Baustoffe um das Drei » bis Biev -
hundertfache , teilweise sogar um das Fürrshundertftlch « ge -
stiegen , und zwar für Materialien , die nicht etwa aus dem
Ausland bezogen werden müssen , sondern die sämttich im
Jnlande erzeugt werden . Soll also auf dem Gebiete des
Bauwesens ein Wandel eintreten , dann muß so schnell wie
möglich dem Baustoffwucher ein Ende gemacht werden durch
rücksichtslose Unterbindung aller spekulativen ManiPu -
lationen .

Der A D G B . und die Teuerung
Der Buudesausschuß des Allgemeinen Deutsche » Ge ,

werkschaftsbundcs ist am Donnerstag zu einer mehrtägige »
Sitzung im Berliner Gewerkschaftshaus zusamtneugetreteu .
Tie Vcrhaudlnngen bcgancu mit dem Bericht des Bundes -
Vorstandes über die bisherigen Maßnahmeu zur Be «
kämpsung der Teuerung , au welchen sich eine ausführliche
Aussprache anschloß . Zum ersten Male « ahme « eutsprecheud
dem Beschluß des Leipziger Gewerkschastskougresses auch die
Vertreter der Bezirksausschüsse des ADGB . ans dem ganzen
Reiche an der Ausschußsitzung teil . Die Debatte über die
Aktioneu der Gewerkschaften gegen Teuerung und Wncher .
wird sortgesetzt .

Gesterreich vor einem Generalstreik
Nach der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " droht in Oesterreich

ein Generalstreik auszubrechen . Die Lohnvcrhanbluugen
der Metallarbeiter sind seit Montag abgebrochen . Der Ab¬
bruch in der Metallindustrie droht auch in der chemischen
Industrie und in der Textilindustrie den offenen Bruch
herbeizuführen . Aber nicht nur die manuellen Arbeiter ,
auch die Bankangestellten und die Jndustrieangestellten find
von der Offensive des Unternehmertums unmittelbar be- c
treffen .

Kommt es zum Kampfe , dann werden dreihuuderttauseud
Arbeiter und Angestellte im Kampf stehen . Mit ihren Fa- ,
milienangehörigen sind es wenigstens eine Million Mensche » ,
deren ganze Lebenshaltung von dem Ergebnis dieses
Kampfes abhängt . Das ist nicht weniger als ein Sechstel der .
ganzen Bevölkerung Deutschösterreichs .

Vorerst ist der Streikbeschluß noch binausgefchoben
worden , u den Unternehmern noch einmal �. re ' - enheit zu

geben , sich ihrer Verantwortung gegenüber Wirtschaft und
Volk bewußt zu werden . Geben die Unternehmer nicht nach ,
so dürfte der Kainpf in den nächsten Tagen ausbrechen , de »
alle Gewerkschaften „ mit allen verfügbare «
Kräften " unterstützen wollen .

Wien , 28 . September . Im Konflikt in der Metallindustrie
haben sich die drei Präsidenten des NationalrateS ent¬
schlossen , sowohl an den Hauptverband der Nndustri « al »

auch an die österreichische Gewerkschaftskommission eine Em -

laöung zu einer gemeinsamen Besprechung der schwebende »

Fragen ergehen zu lassen . Diese Besprechung findet vor -

aussichtlich noch heute nachmittag statt .

Wie « . 27 . Sevtember . Gestern traten die Arbeiter der
Wiener Tveditionsbetriebe weacn Nichtauszahluna der vollen
Jnder - Zuichläae in Höbe von 91 Prozent in den Ausstand .

wissermaßen zum gesetzmäßigen Zustand erhoben , wenn durch Wir -

kung eines Gesetze ? grundlose Schmspielerentlassung unterbunden
würde : so daß mm in der Tat , da normalerwctse Stellen nicht mehr

frei wurden , der Stellungsuchskide die Gewißheit hätte , keine

Stellung zu finden Wer wird mit solcher Aussicht auf ArbeitSlostg ,
feit leichtfertig seinen Arbeitsplatz verlassen ? Alles nur durch Unter -

nehmerwillkür verursachte Wandern würde eben aufhören .

Und der Einwand der Direktoren , daß die rhrer Hut anver -
trauten künstlerischen Interessen beeinträchtigt würden ? Können
und Erfolg eines Schauspielers : wenn wirklich keine » von beiden

fraglich ist , weiteren Anspruch hat kein Kunstbetrieb cm seinen An -

-gestellten , und jedes künstlerische DirekttonSgewissm kann sich dabei

beruhigen . Selbstverständlich , da § Theater braucht Wechsel , immer
wieder neue Kräfte . Keine Sorge : das Können der noch nicht onr

Ziel Angelangten und der Erfolg jener , die rhren Platz auf der.
Höhe behaupten wollen , steht immer ln Frage .

Wie aber , wenn nun , um gesetzliche Sicherung ihre ? Daseins zu
erlangen , manche Künstler allzu willig würden , auf das ihnen zu -
stehende Vorrecht höherer Künstlerpflicht , höheren KünstlerehrgeizeS
zu verzichten ? Unbefugte — mit andern Worten — könnten »er «

suchen , sich in den Schutz dcS neuen Gesetze » zu schleichen ? Aber so «

lange e ? Bühnen gibt , wird es immer Bühnenkünstler geben , in
denen der Drang nach überragender Leistung durch keine Nützlich -
keitScrwägung zu bändigen , der Traum von Ruhm und Beifall

nicht auszulöschen ist . ( Oder eS gibt kein Theater DaS Theater der

Mittelmäßigkeit würde uach den bescheidenen LebenSanspruch der

Mittelmäßigen nicht befriedigen können . )

Mißbrauch , Mißwirk mig stünde nicht zu befürchten . AlS erster
Schritt einer selbständigen Theatergesetzgebung wäre ein solche » Ge «

setz grundsätzlich zu begrüßen . Ein Gefüge neuer Gesetz «, um die

RechtSteziehlmgen im Theater zu regeln , tut not . ( Und da » heutig «
Theater ist wirtschaftlich und kulturell von solcher Bedeutung , daß
besondere gesetzgeberische Behandlung seiner Lebensfragen Wohl ze -
rechtfertigt wäre . ) Kein Gesetz , das wir haben , ist für die Ver -

hältniss « de « Theaters gemacht . Die Folg « ist RechtSunklarheit .

Rechtsunsicherheit in allen Theaierdmgen . Rechtsunsicherheit aber

bedeutet allemal Recht des Stärkeren . Kein Wunder , wen »
die Schwächeren , die künstlerischen A n g e st « l l t en bei Theater »

versuchen , sich auf eigene Faust ihr Recht zu machen . Nicht immer

mit den tauglichsten Mtteln , aber mit wenig Glück . Würde e » ernst

mit einem brauchbaren Theaterrecht , bliebe den Schauspielern die

Versuchung erspart , selbst Hand anzulegen und mit schiefen Forde -

rungn die Probleme ihres Daseins zu verwirren . Sie könnte »

wieder , wie ehemals , all ihre Energie der künstlerischen Seite ihve »

Berufe ? widmen , zum Segen der Kunst ( auch : der Ensemblekunst )
und zu ihrem e i g e n e n Nutzen . Denn stärkste Waffe des Künstler »
im wirtschaftlichen Daseinskampf — im Kampf um Anerkennung

seines Rechts , als Künstler von der Kunst zu leben — mutz immer

seine künstlerische Leistung bleiben . Oder die Kunst geht zu Grund »

und mit ihr die Künstlerschajt ,



Der » überwundene
Kommunismus " in Rußland

AIS die Eindeitsfront - Kommunisten in Deutschland ihren
Putsch gegen die Gewerkschaften mit der Parole „ Betriebs -
räle - Aktionen " begannen , verwiesen sie mit Borliebe auf das
„ russische Beispiel " . Wie die Bolschewik ! es in Rußland ge -
macht hätten , genau so sollten es die deutschen Arbeiter in
Teutschland tun . Mit dieser Parole haben die Moskau -
junger indessen ein sehr heikles Thema angeschnitten , wie wir
bereits anläßlich des russisch - englischen Urguhardt - Vertrages
nachweisen konnten . Das „russische Beispiel " hat nach den
sichtbaren praktischen „ Erfolgen " der bolschewistischen Po -
litik , vor allem seit dem „ Renen Kurs " vom März 1021 c n d -
gültig seine Wirkung verloren . Die Spuren des bolschc -
wisttschen Regimes — Bürgerkrieg , Zertrümmerung des ge -
samten Wirtschaftslebens . Hungersnot und Kannibalinismus
— können nur schrecken . Wer das nicht einsieht , der versteht
immer noch nicht , was in Rußland vorgeht , nämlich daß die
Bolschewiki heute eine Regierung sind , die sich ausschließlich
auf kapitalistisch interessierte Schichten stützt und demzufolge
kapitalistische Politik betreiot .

. Kein anderer als Lenin selbst hat das bestätigt , als er
in den Gewerkschaftsthcsen zum „ neuen Kurs " folgendes
schrieb :

„ Die schnellste und nach Möglichkeit durchgehende
Wiederaufrichtung der Großindustrie ist die grund -
legende Vorbedingung , ohne die die Befreiung vom kapi -
talistischen Joch , der Sieg des Sozialismus undenkbar ist . "

Getreu diesem Programm — den Kapitalismus erst wieder
aufzubauen , als „ SScgweiser des Sozialismus " , wie
K o e n e n im Reichstag Sugo Stinnes nannte — haben
denn auch die diplomatischen Vertreter der Bolschewiki alles
getan , um dem westeuropäischen Kapitalismus als Retter in
der Not nach Rußland zu holen . T sch i ti ch e r i n ging nicht
nur zum König von Italien und zum Papst , er veröffentlichte
auch Artikel und Interviews im „ Kirn " , in der „ Bossischen
Zeitung " usw . — nur nicht in seinem Parteiblatt . Die „ Rote
Kahne " existiert für die ausländischen Bolschewiki einfach
nicht . Die Aufgabe der „ Roten Kahne " besieht nur darin ,
für die russischen Millionen alles zu verteidigen , was aus
Rußland kommt und dort geschieht . Politik machen die
Bolschewiki mit ganz anderen Leuten , mit Stinnes . Krupp ,
Urauhardt und anderen kapitalistischen Vertretern . Das
hindert natürlich die kommunistischen Kührer nicht , in lügen -
hafter Weise über andere als „ Stinnesknechte " usw . herzu -
ziehen und nebenbei das „ russische Betspiel " zu empfehlen und
zu verteidigen .

Wie das ' „russische Beispiel " in Wirklichkeit aussieht , das
hat nicht nur Lenin in seinen vorerwähnten Gemerkschafts -
tbesen vertreten , sondern beweist neuerdings auch K rassin
in einem Artikel über „ die neue ökonomische Politik dxr
Sowietregieruna " in Heit 16 des Wiedevairkbaus von Parvus ,
desselben Parvus . der von den Bolschewiki bei ihrem
Dummenfang als der größte „ Verräter " und „ Renegat " bc -
schimpft wirb Lenin schrieb den Gewerkschaften vor . sich
nur noch mit Kollektivverträgen beschäftigen zu
dürfen und Streiks abzubremsen .

„ Alle übrigen Einmischunacu der Gewerkschaften in die
Kühruna der Unternehmungen mttsscn unter diesen Um -
ftändeu als unbedingt schädlich und » uzulässia betrachtet
werden : Kontrolle der Produktion , Betriebsräterechte usw .
— alles das bezeichnet Lenin als schädlich und unzu¬
lässig . " Fürwahr ein „ russisches Beispiel " , für das sich
die deutsche Arbeiterklasse schön bedanken wird . — Kür diesen
Umichwuna der Volichewiki . für den Widerspruch zwischen
ihrer Theorie und ihrer Praxis , . gibt uns Krassin den
Schlüssel zum Verständnis . Er schreibt in dem oben be -
zeichneten Artikel :

Kür die Bauernschaft ist deshalb nach der Nationali -
sieruna und teilweisen Ansieilung des Großgrundbesitzes
das Prinzip der freien Wirtschast in der neuen Wirischafts -
volitik durchgeführt . Ebenso ist für den kleinen Gewerbe -
treibenden wie auch für den Binnenhandel

wieder die freie Wirtschaftsform

gewählt , während für die mittleren Betriebe Pachtver -
träge und für die großen industriellen Unternehmungen
Konzessionsverträae zum neuen Wirtichaftsprogramm ge -
hören . Diese neue Wirtschaftsform . Sie

die überwundene kommunistische ablöst .

kennzeichnet sich somit als ein Staatskapitalismus , der eine
möal . cksi weitaehende staatliche Regelung aller wichtigen
industriellen Zweige und der Haupttriebkräfte des volks -
wirtschaftlichen Lebens sowie der Prodnktionsguellcn
anstrebt .

Durch das Dekret vom 22 . Mai 1022 sind die

Rechtsgrundlage « sowohl für den privaten Bcsiß

von Produktionsmitteln und der Produktion selber als
auch für die Regelung der Benutzung des Grund und
Bodens und zum Teil für die Wiederherstellung der
Eigentumsrechte aus Stadt - und Landhäuser , sofern die -
selben nicht vordem nationalisiert resp . munizipalisiert
worden waren , gegeben . Auf den Berwaltungsgebieten
waren erhebliche Umstellungen vom kommunistischen zum
neuen Wirtschastssystem notwendig . An Stelle der kosten -
losen Belieferung mit Industrievroönktcn und Lebens -
Mitteln mußte zum Aufbau der Staatswirtschaft die Ae -
zahl « » « aller Leistungen treten . Dadurch wurde der

Uebergang zum Stcnersnstem

notwendig , und gerade auf diesem Gebiete arbeitet beute
vielleicht keine europäische Regieruua strcuaer als die
rusiische . Mau isi aus einzelne » Gebiete » eher zu scharf
als etwa zu lasch » oraegangr « und bat deöbald manche
Maßnahme die sich als undurchführbar erwies , wieder ab -
baue « oder mildern müssen . "

Wiederholt spricht Krassin von den Erfahrungen , die die
Bolschewiki heute veranlassen , „sich vor utopistischen An -

gaben und Zielen zu hüten " , „ keineswegs rein utopistische
Pläne zu verfolgen " , auf „ keine allzuweit reichenden Pläne "
mit einem Worte , die Bolschewiki selbst haben ihr „ Beispiel "

längst zum alten Eisen geworfen und treiben eine Politik .
die zu treiben , sich alle „ Menschewisten " schämen würden .
lind wenn die „ Rote Fahne " heute noch das Außenhandels -

Monopol der Bolschewiki als „ kommunistlscher Sieg " hin -
sielll . so möge sie es sich von ihrem Parteigenossen Krassin

sagen lassen , was es damit auf sich hat : � „ Das ist keine

kommouistische Maßregel , sondern eine der Grunbbedin -

gunge » für die wirtschaftliche ' Selbständigkeit Rußlands , be -

dingt durch die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse . "

Kann man deutlicher aus berufenem Munde bestätigt finden ,

was wir schon lange behaupteten , nämlich , daß in Rußland
der Kommunismus längst aufgegeben ist und der KapitaltS -
niuS den Sieg davongetragen hat , für den die Bolschewik !
die Regierung führen und so lange führen werden , wie

sie das weiter tun . was der Kapitalismus von ihnen und
den russischen Arbeitern verlangt .

Wir sagen das alles nicht , um die Bolschewiki zu schmähen .
Was wir mit dieser Kritik bezwecken , das ist vielmehr .
endlich den Schleier zu lüften vom „ russischen Beispiel " und
die ganze Niedertracht und Gedankenlosigkeit der deutschen
Bolschewiki zu kennzeichnen . Wer heute Rußland als Bei -
fpiel nachahmen will , mag wohl die Wahrheit gern unter
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In der aestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten -
versammluna wurden zuerst einige unwesentliche Tages -
ordnunqsvunkte ohne Aussprache erledigt . Zu der Anfrage
der Kommunisten über das rücksichtslose Vorgeben von
Schupobeamtcn gegen Demonstranten vor dem Rathaus , er -
klärte Stadtrat Wege , daß die Beamten sich einer Antwort des
Polizeipräsidenten zuk ' - lae an dem sraalichcn Taae streng -
stens an die ihnen gewordenen Weisungen gehalten habim ,
so daß zur Berantwortlichunamachnna eines der Beamten
keine Beranlassuna vorlag .

� Gcaen drei Drilwlichksitövvrlagcn des Magistrats erbebt
vstadtv . Loch tDn . f Einspruch . Er betonte , daß die Verkehrs -
deputation in ihrer letzten Sitzung sich nicht mit der Straßen -
bahnvorlage beschästigt habe , es müsse daher der Dringlich¬
keit der Magistratsvorlage mideriprochen werden . Dieser
Meinung schloß sich Staötv . Noscnbcrg ( Komm . ) an . der her -
vorhob , daß sich die Lage Berlins gegen die Vorwochen in
keiner Weise geändert habe .

Stadtkömmerer Dr . Kardiug : Ter Vorredner mar in
der letzten Sitzung der Ansicht , daß man Rücklagen für
die Werke und die Straßenbahn durch recht -
zeitige Anpassung der Tarife an die Geld -
e n t m e r t u n a schassen müsse . Tie Lage Berlins hat
sich insofern geändert , als die Auszahlung der Tcnerungs -
zuschüsse , die den Beamten ab 1. September zustehen und auf
die sie einen Rechtsanspruch haben , in Krage gestellt ist . Die
Löhne der Arbeiter , die n' cht aus Reichszuschüssen bestritten
werden können , da das Reick nur für Beamte und Auge -
stellte die erforderlichen Zuschüsse gezahlt habe , müssen aus
Tariferhöhungen gedeckt werden . Tie Lage Berlins ist nicht
schön , die Verhältnisse haben sich gegen die Vorwoche erheb -
lich z » Ungunsten der Zahlungsfähigkeit der Ttcidt Berlin
verschlechtert .

Stadiv . Schumacher IKomm . s : In den Deputationen sitzen
keine Strohpuppen , vielmehr haben die DeputationSmit -

Zlicder die Absicht , zu arbeiten . *

Die Abstimmung ergab , daß der Dringlichkeit der Bor -
logen über die Straßenbahn widersprochen wurde , während
die Dringlichkeit der Borlaae über die Erhöbung
des E l e k t r i z i tä t s v r e i se s anerkannt wurde . Tieic
Borlage gina ohne Debatte an einen Ausschuß zur Be -
ratung .

Stadtverordiielenvvrsteber Dr . Easpari verlas hieraus
einen Trinalichkeitsantraa der Deuticknationalen über die
beabnchtiate Zusammenlcaung der Klassen höherer Schulen .
Da der Tringlickleit nicht widersprochen wurde , wird der
Antrag noch auf die Tagesordnung gesetzt .

Hieraus folgte die zweite Lesung der Vorlagensammkung
und der Anträge ' über die

Notstandsaktiou der Stadt Berlin ,
zu der Staötv . Pattloch sTPT . ) den Bericht über die Aus -
schuststtzungen erstattet .

Stadtv . Linke sTn . l : Jede Preistreiberei muß bekämpft
werden , wie und wo sie sich zeigt . Wir stimmen für die An -
träge des Ausschusses bis auf die Einschränkungen unserer
Zusatzanträge , um eine ungerechte Bcrallgcmeincrung zu

allerlei Schminke und Ausflüchte verbergen , nur ihr Lieb -
haber ist er nie gewesen .

Im übrigen können wir uns auch dem Wunsche des
„ Vorwärts " anschließen , der schreibt :

„ Krassin aber bitten wir , auf Grund seiner russischen
Erfahrungen den deutschen Kommunisten zu erzählen .
was von Schlagmorten wie „ Beschlagnahme der Ernte " ,
„ Kontrolle der gesamten Produktion durch die Betriebsräte "
zu halten ist , und ob er sie für geeignete Mittel hält , das
deutsche arbeitende Volk aus seinem Elend herauszuführen . "

Der gestäupte Renegat
Die Verleumdungen deö Herrn Äloth

Bor der 4. Strafkammer des Berliner Landaerichts II
wnrde gestern die Beleidigungsklage verhandelt , die Genosse
Breitscheid gegen Herrn Kloth , ehemals Gewerk -
schaftsangestcllter und jetzt nationalistischer Redakteur , an -
gestrengt hatte . Die Klage war schon einmal vor der Straf -
kammer verhandelt worden , sie wurde damals dem Staats -
gerichtshof verwiesen , der prüfen sollte , ob die Sache , da
es sich bei dem Kläger um einen ehemaligen Mimster
handele , vor sein Forum gehöre . Der Staatsgerichtshof hat
den Fall wieder an die Strafkammer zurückverwiejen .
Kloths Bcrteidigung hatte Rechtsanwalt Dr . Alsberg , der
Kläger war durch Genoffen Kurt Rosenfeld vertreten . Kloth
veröffentlichte im Oktober vorigen Jahres in der Zeit -
schrifl „ Das freie Wort " einen Artikel , in dem er be -
hauptcte , die Außenpolitik der Unabhängigen Sozialdcmo -
kratie habe während des Krieges die deutschen Interessen
sehr geschädigt . Breitscheid insbesondere habe das Bater -
land verraten und zwar durch die Bekanntgabe der Denk -
s ch r i f t der wirtschaftlichen Verbände , die für
umfangreiche Annektioncn eingetreten war . Nebenbei be¬
hauptete Kloth in dem Aritkcl noch , daß Genosse Brcitscheid
mit der Bekanntgabe der Denkschrift ein schönes Stück Geld
verdient habe .

In der Verhandlung versuchte Kloth einen Teil seiner
verleumderischen Beleidigungen ausrecht zu erhalten . Er
meinte , daß die Tätigkeit der USPD . zn ' einem guten Teil
auf ausländische Unterstützung angewiesen gewesen sei , so
habe Genosse Oskar Cohn Somjetrubel für Rcvarations -
zwecke erhalten . Zweifellos wären auch anS FrankreiH
Gelder in die Parteikasic geflossen . Auch für die Vcrbrei -
tung des Buches . Ls ' accusc " sei die US . RD - sicher hoch be -
zahlt worden . Genosse Breitschcid als Nebenkläger , trat
diesen . Darlegungen entschieden entgegen . Er bestritt , daß
er jemals auch nur einen Pfennig Geld vom
Auslandebekommenhab e. » Obwohl er nichts mit der
Parteileitung zu tun habe , wäre er doch wohl in der Lage
zu beschwören , daß die USP . niemals auslän -
dische Gelder erhalten habe . Tic Denkschrift habe
er niemals an das Ausland verschickt . Er habe sie nur seiner
Korrespondenz für Deutschland beigelegt , mit dem ausführ¬
lichen Zusatz , daß kein Exemplar davon ins Ausland dürfe .
Ein Sachverständiger des Angeklagten , Dr . Schotte von
den „ Preußischen Jahrbüchern " , meinte , daß bei den natio -
nalcn Parteien die Auslandspolitik der USPD . und des
Genossen Breitscheid als deutschlandschädigend betrachtet
werde . Es liege der Verdacht nahe , daß die . UTPD . vom
Ausland sinanziert werde , wenn man das auch aus begreis -
lichen Gründen nicht beweisen könne . Er glaube auch , daß
Genosse Breitscheid seine ausgedehnte ' Betätigung aus dem
Gebiete der AuslandSpolitit nicht aus eigenen jonrna -
listischen Mitteln habe ausbringen können . Genosse Breit -
scheid trat diesen Ausführungen sehr scharf entgegen und
bestritt insbesondere , daß er durch seine AuslandSpolitlk
irgendwelche Aufwendungen habe . Wenn der Sachver -
ständige seine Reise nach Paris angezogen habe , so bemerkt

er , daß er auf Einladung der französischen Sozialisten zum
Todestage von Innres nach Paris eingeladen worden sei .

Auch über die anderen Angaben des Sachverständigen kam

es zu lebhaften Auseinandersetzungen .

verhüten . Vor allen Dingen können wir von den Gewerbe -
treibenden nicht verlangen , daß sie bei den täglich wechseln -
den Preisen in de » Auslagen alle Waren mit Preis -
auszeichnungen versehen . Das wäre zu schwicria . und Bei -
stöße gegen diese Borschrift wären an der Tagesordnung .

Staötv . Fräulein Dr . Meier lD - Vpt . s betont , daß sich
alle Parteien sicher darin einig sind , daß der wirkliche Wn -
cker zu bekämpfen isi . schwierig isi nur , die Formel dafür
zu finden . Wir können nicht anerkennen , daß
die Forderung SeS Wiederbcschasfungs -
p r e i i e s Wucher i st.

Nach weiterer Aussprache wurde dem Ausschußantrag
zugestimmt . Dieser fordert u. a :

1. Maßnahmen gegen die wilden spekulativen Auswitchse
des Deviscnhandels ,

2. eine allgemeine Aufenthaltssicucr für Ansländer ,
3. daß bei den Verhandlungen mit Belgien und mit der

Enteute immer wieder der Gesichtspunkt vorangestellt
wird , daß die Versorqnng des deutschen Volkes mit Lc -
bensmittel nicht durch die Erfüllung der Reparations »
lasten gefährdet werde » darf ,

1. Maßnahme » zur wirksamen Bekämpfung des Wuchers
von Erzeugern nnd Händlern .

3. erhöhte Mittel für alle Arten der Rentner - nnd sonstige
U» teritiittnn < ' sempsänaer .

6. eine Aendernng der Stenergesetzgebung dahin , daß den
Städten wieder das Siecht gewährt wird . Zuschläge znr
Einkommenstencr zu erheben ,

7. sparsame Wirtschaslssührung der gesamten vsfentlichcn
Verwaltungen ,

8. Förderung der inneren Erzeugung notweuSiger Gegen -
stände .

9. Sicherung « nd Ergänzung der inneren Erzeugung für
den inneren Verbrauch durch AnSsuhrverbote und Ein -

snyrcrlcichtcrung sür notweudige Bcdarsogegcnstäude in

Verbindung mit ylanmäßiger Einsuhr von Gesriersleisch .
durch Einschränkung des Zuzugs von Ausländer » und

durch Unterbindung des Ausverkaufs an Ausländern .
1». Einschränkung des Luxusverbrauchs .
11. Eindämmen der Preisfteiqerung notwendiger Lebens¬

mittel uud Bedarfsgegenstände durch Ausschaltung des
wilden Handels und der wilde » Auskäufer ,

12. die von beiden Gemeiudekörperichastcu beschlossene Be -

hcrbergungöst - ncr sür Ausländer nunmchr schlennigst in

Kraft zu setzen .
13. mit größter Beschleunigung für eine ausreichende Sicher -

stelluna der notwendigsten Lebensmittel . Kartossel » .
Brot . Fleisch . Zucker . Kette nnd Milch , sowie der

Brennmaterialien Sorge zu trage « ,
U. vorbereitende Maßnahmen , um der mit Sicherheit zu

erwartenden großen Arbeitslosigkeit zu begegnen ,
13. einen Üohlenvorrat zu sichern , der sür die Winter -

> monate de » Bedarf an Hausbrand sür Schulen . Au -

stalten nnd lebenswichtige Betriebe ausreichend deckt ,
13. die Bezirke rechtzeitig und ausreichend mit Brenn -

holz zu möglichst niedrigen Preisen z » bcliescr « .

Bei Redaktionsschluß dauerte die Sitzung noch an . Wir

bringen die Fortsetzung in der morgigen Nummer .

Es wird dann als Sachverständiger der Gegenseite , der

sozialdemokratische Abg . Eduard Bernstein ver -

nommen , der sich dahin äußert , daß die anncxionistischc
Denkschrift der WirtschastSvcrbände von dem Gesichtspunkt

zu betrachten sei , daß sie sich gegen die Regierung richtete .
Sie sei in Tansenden Exemplaren in Deutschland ver¬

breitet und auch schon in einem Flugblatt , daß er mit Haasc
und Kautsky 1013 veröffentlicht habe , auf die annexionistische
Aktion hingewiesen worden . Mit der Veröffentlichung
habe Brcitscheid nichts zu tun gehabt . Der Staatsanwalt

hielt die Beleidigung für vorwiegend und den

Wahrheitsbeweis sür mißlungen : beantragte

für Kloth eine Gefängnisstrafe von einem Monat . Der Ber -

teidiger beantragte Freispruch .
Das Gericht kam nach langer Beratung zu folgendem

Urteil : Der Angeklagte stellte Behauptungen aus . �ie
schmerwiegender Natur seien . Der Wahrheitsbeweis

sei nicht erbracht worden . Der Borwurf , daß Dr .

Breitschcid Landesverrat geübt und dabei ein schönes Stück

Geld ans französischen Hilssgeldern empfangen habe , sei

einer der s ch w e r st e n B o r w ü r f e , die einen Politiker

treffen können . Die Wahrung berechtigter I n t e r »

essen hat das Gericht nickt angenommen . Bei Be .

rücksichtigung des Strafmaßes hat das Gericht erwogen , daß

es Dr . Breitscheid weniger darum zu tun sei , seinen Gegner
einer schweren Strafe auszusetzen , als vielmehr darum , daß

die erhobenen Besch « ldigangen als u n w a br

hingestellt wurden . Daher hat das Gericht auch nicht

auf eine Freiheitsstrafe erkannt , sondern auf die höchst -

zulässige Geldstrafe von 560 Mark , da das neue

Höchststrasengesey auf diesen Fall noch keine Anwendung

finden konnte .

Der Renegat Kloth hat es also nur der Langmut deS

Genossen Breitscheid zu verdanken , daß er mit einer Geld -

strafe daivongckommcn ist . Freilich ist bemerkenswert , daß

das Gericht die vornehme Gesinnung deS beleidigten Kläger »

als urteilsmildernd in Betracht zog . Wir sind nicht sicher .

ob nicht im umgekehrten Falle , wenn nämlich ein Sozial -

dcmokrat von einem Nationalisten zur Verantwortung ge -

zogen worden wäre , das Gericht diesen MilderungSgrund

geltend gemacht hatte . Daß der Sachverständige des Herrnt

Kloth zu der Meinung kam , die Unabhängige Sozialdemo¬

kratie und Genosse Breitscheid seien vom Auslände für ihre

Politik finanziert worden , kann man verstehen : der Bour -

geoiste und ihren journalistischen Lakaien ist um Gold

Manches feil und was sie selbst zu tun nicht ablehnen würden .

wenn es nur klingenden Lohn einbringt , das setzen sie auch

bei andern voraus .

Flucht aus der Reparationskommission
Paris , 28. September . Nach „ Figaro " hat die französische

Regierung daS R ll ck t r i t t s g e s u ch ihres Vertreters bei

der Reparationskommission D u b o » s noch nicht angc -

nommen . Nach „ Populaire " gilt der französische �" . " te . r
im Völkerbund Senator Henri de Iouvenel . der Ctzci -
redakteur deö „ Atatin " , als aussichtsreichster Kandidat für

die Nachfolge Tnbois .

Paris , 28 . September . „ Erc Rouvellc " will mis autorl -

sierter Quelle erfahren haben , Sir John Bradbury habe

der britischen Regierung seinen Rücktritt alS Delegierter bei

der Reparationskommission mitgeteilt und werde dieses

Amt im Oktober aufgeben . .. ... »
- - - •: r '

Streik in Le Havre

Paris , 28. September . Die Streikbewegung unter

den französischen Secleuten ist iin Wachsen begriffen . In
L e Havre wurde heute vormittag ein allgemeiner AuS -

stand erwartet . In B o r d e a u x hat sich der Streik auf drei

weitere Passagicrdampfer ausgedehnt .
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In qroßer Auswahl ferliQ am Laqer

UebcrgAngs - Paleioi
acßwara und marengo . . . . S400 . -

Schlüpfer aus OaJbscßwernn
und flottgemiateiien Vinter ' ~ mn
itofjen . . . . uooo . - tisoo . - 9500 . -

Winier - Ulsicr * a >eIr . Form . kunta ,

ilarkgexelcßn . Tain everscßled . ~ - mnn
Gurlmottve . . toooo . - taooo . - 2a » 5UU, -

Schlüpfer und Ulsier
L d. neuesten Formen , gedteg . � _ _ _ _
moWge Flauscßsl . itsoo . 3,0300 T. 5 200 . -

ÄrtZÜgC oiB ßallbarenge -
noppten Stoffen

. . . . . . . . .
7500t -

AnZÜgC aus Den u. dunkel
gemusterten Cßevlot - Stoffen ,
ein - und scweireißig , moderne � _ r . s,st
Formen . . . . .ioooo . - isooo . - JOSOO . -

Attzügc aus gediegenen
relmvoIL Stoffen , elegante Aus -
füßrung . . . . .34000 . - ioooo . - J . 2000 . -

Cui & WQy aus scßwancem
Cßevlot . . . . . . . . .14000 . - 5900 . -

Gcsireifie Ho sert
gute Verarbeitung 4300 . - seoo . - - JQßQ »

Herrcn - Spori - Anzüge
elnfarb . u. gemustert sooo . - esoo . - 5500 . -

Spori - Anzüge aus Man -
cfiesterstoffen , in verscßle - cnri n
denen Felben . . . . . . . »500 . - 0000 . -

Herren - Regen - Mäntel
aus Gummi - , Coden - u. Gabor - � mr \ n
dinestoffen . . . . 13SOO. - 0900 . - 0500, -

Wint . - Loden u . Jagdjoppen
inarm gefüttert . . . s «oo . - saoo . - 2500 . -

Morg . - Jopp . U. Schlafröcke
ous _ Kamelßaar und FlauscC - 2,250, -
stoffen 4900 . - 4300 . - S600 .

Jun�lin�s » KlcSdung

Joppen - Anzüge
Zteilig , mit Sreecßssßosen , blau ennn
und gemustert . . . . . . .eooo . - OVUU, -

Manchesi . - Jopp . - Anzüge
grau , braun und Olm . . . . aooo . - 9100 . -

JackeU - Anzüge
ein - und xmeireißlg , in modernen xr <7/1/1
Formen . . . . . . .. . . . eaoo . - OJ - UU, -

Schlüpfer ? f�,c� 6800 . -

meJttwJiavesl form , stark taill . ftmnUlSICi Tütaackengurt ts ooo . - VDUU . -

iinnKiiiiiiHiHiiiiaiiitiiiitiuiu *

Smoking - , Frack - und Gehrock - Anzüge / Herren - Pelze / Auto - Kleidung
— . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . .. . . . . . . . . . . .sowie olle Artikel für Herren - Ausslotiungen -

ans Stoff
11. Leder

MlttmillHMINaMIIIWNIlZ

«■■' ■Xf' Ä ■ '

Gewerkschaftshaus
iiimi 111Iiiiii tiniiniNii ihm iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiim 1111Min) iui iiiiiiii lim hihi

Äerlin SO 16 * * * Engelufer 25

Sonnabend , den 30. Eeptembci - 192 ? : ( 5 d} l Q d} 1 6 f 6 ff
Friiche Älut - ». Leberwurst m. Sauerlohl
Eisbein mit Sauerkohl

bestehend aus frischer Älut - und �eberwu . st , Weststeisch
UcyiacyleicyUfiei . mit Sauerkohl und Kartoffeln .

« MiUIU « « !

Zeden Freitag , Sonnabend und Sonntag

Großes Künstler - Konzert
unter Mitwirkung des

Berliner Dokal - Quartett ,/Arasnoh

; Theateru - Vergnügungen

VollSdüyne
7' 1. Uhr;

Nasse Menscli

ftaats - Theater .

Operniians
abends 7 Uhr

Uli ZauliErtlOli

Scliauspieliiaos
abends 7*/ , Uhr

Peer Gynt

lißOlSCÖßS Tlcbibi
» Uhr

01001 —üllOO
J . Abounemants -

Vorstellung
Der Vater

KammersDiele
8 Uhr

Der Setileier
Per Hereite

1. Irl*.

croDn üchauspiilhao !

Orpheus i . lliotirwilt

UiiMiinEim- ksrltguiig -
25. aepL «ut 0. Okl.
26. Sept . *ul 7. Okl,
27. Sepi . *ut 8. Okt .
28. Sept . auf 13. Okt.

in de ilonuateal
Nachzahlungen

aut die Abonnemente
müssen bis 2. 0ktouer
iniiiagsgcleistet�cin .
Karten ohne Nach¬
zahlungsvermerk be
rechtigen nicht zum
Cintrnt . 1. Abonne
mentsvorttellung am
Montag , den 2. uk .
tober .

Theater in her

liflniggratzer Str.
8 Uhr :

Vurnl. Cisth. Iniilir

lLMÜDlLllllM
S Uhr :

Karussell
mit Maria Orska

tleoeslheat . a. Zoo
7>I, Uhr :

. Donney. ZBtali '

Täglich 7' I , ü

Eurapa spricht dayan

Berliner Theater
7U: Maduoia

Pompcadour
. - ' rltzIMaaaa ry a. (i
.!. Z. Roifti , Wlrl. Rntnl,
Inf et, liamit . RtU, Hilttiui

Inlifltes Theater
Olrektlu : Cnh» Ucpqnet.

Tlglidi 8 Uhr:
Bit lidemh

la,t d-el >icdl lmniet»Zettl
den».

Sie keileele «ad . . . '
Seeeel l » lett.

tieoesllolkstlieater
abcmlH >' /, > ur

Sit Siuat in llerliilileii,
dir urbr . Krag

fiiBflier du Ostern
7' , . 115t.

Die bielsesprahe

Theaier
am NoUendoriplaii

7»| » Uhr
Deiu Mund

Wallaer - Theater .
Täglich 8 Uhr ;

0. kiosehc Lebemana
■U leid- fdiilecler

lathajio - Ttie &te ;
7I| f Uhr

Bis Hlao-Känlglfl

Rotter - Bühnen
TägUeh 7 Uhr .

itesidenz - Tbeater

jdy Mermertjrstlir
Tagaca L Uhr

rrianon - Theater

LiSSi

Kleines Theater

TotenlÄnas

- - - - -

1
¥olksb « iBane E . ¥ .

( Vereiuigte freie mir Neue irelo VojkauUhne )
M 1 1 g 1 1 e d e r • V e r s a m m 1 u n g e n :

am Montag , den 2. Oktober 1922 . abends 7' / » Uhr , and zwar :

für die Abt . 1 — 55 im Oewerkschafishaus , Engelufer 15.

. für die Abt . 56 — 10üindenMusikersälen,Kaiser - Wilheim - Str . 3I .
j für die Abt . 101 - 135 im Ros�nthaler Hof , RosenthalerStr . 1 1/12 .

tür die Abt . 136 — 180 in Bokers Festsälen , Weberstraße 17.
für die Abt . 181 —216 im Englischen Hof , Alexanderstraße 27e .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

: 1. Berichterstattung und Darlegung der weiteren Vereinspläne
5 durch Verwallungsmitgueder ; 2. Aussprache darüber ; 3. Wahl

der Vertreter zur Hauptversamm . ung ; 4. Versch . edenes .
Alte Mitglieder sind eingeladen . EinlaS nur gege i Vorweisung der Mi. glieds -
karte . Jedes Mitglied hat diejenige Versammlung zu be ucnen , für die seine

Ab ei . un; zasiändig ist .

| tw Qcld

_ _

fllr lebe SBettfodjt
feädjftt Ankaulspr . f.
Pfanbsdj , Brillanten ,
Eolbqegeust . Tepp ,
Dlldier Ulm. Wolff ,
Frlebrichstv . 4, . III.

ltdt Üochltr ,

■tashshili
Osten
DitaatiU

zahlt Tagespreise Ii

Knpfer ,
Messlng,BieI

zink usw .

Altmetalle
zahli baue Preise ,
« beide gerSIr . l,Ziei .
nidiciiborler Sir 107

Kisino - ThBalBr .
Die Berliner Posse

Lämmelmanns
bammelfahrt

| Behvenstr . 64 1
731« Uür :

1 Inttrnal . Ilariitt 1 1

Tlutirasi
Kottuiuir Tir

jed . Abend
7 »ft Uhr
u, Sonntag

nachm . 3 U.

Eiiti -Süigtri
«ouuf reise i i

Circus
Busch

nji . Mfcitiz - . ii . i
Men c. i oder |

Maschine ?
EIdiijiilfiMIdiilmsh
ISStaufionnlS |

a Verjtilait Bert- J
� heima. tlraslL �

Für m

_ Mark
i »acht .

enialcen Sie bei
klein . Anzahlaug

zelueHällEl j Art. '

aatdiaen , Stores ,
Belideckea

CA _ Mark
JU , wätau .

Ztmdorfcr Str . 54

Marthel

Soeben erschienen !

Nachtrag zum Neichsmietengeseh
mit Kommentar und Ausführungsverordnung

Sott Rechtsanwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz . Nl . d. R .

Preis 10 . — Mark

Buchhandlung Freiheit - ,

ZUBIIBII B srdiBiiBa -

Vsller kzLBvsed :

PrsIelMclies
Mekeleiill

Oeleilwoil von

Udx

Mit 17 Bildern
nadi Photographien
Preis 50 . — Mark

BiirBdalllU . iig FiBikeit ,
Berlin »f . / Ufbnnstrssse 7

iicPeraiiinZigarrengeseilanefltrhüitiicP

�ecliieKQDitD>i - KaiitabaKmi ;
Zetteleinlage ( Köllen , Sdileilen , blangen ,

Twisl . Verkaufsslellen dureh

CaHUekir . Irls . iileliteiiliirgirStr .22Rgst.3l61.

SpeziaUArzt
Ur. Heisterkamp , Geschlechts - , Haut -
Harn - , Frauenleid . ; Sn- iln -Kins. Blutunter¬
suchungen . In der Heilanstalt J- fiter "

Dir . O. Loser . «iiiiilr . 9. A,ne,xh . ep,
10—1. 4—7, Sonntags 10—12. hmnitp - iit

Roseneck , Herl . n O. ,

lobaber M. Ze. ske
Sdireioerslr . 32 ( Laden)

1 Min. v. Bhf. Frankt . Allee . Fanr -
geldverg . Cr Absatzg . f. Händler .

SgMEiTÄÄ
ugkiiriiii . lliitiiot (rs>du
Hngendi«. , Oiou ujv .
10-1. SiMt. 10-12~ tviiän ßcsollialatPIata

nd lonlidcastiiK

Deutscher
Bekleidungsarbeiter -

Verband
Filiale » erlin

Sebastian - Straß « 32 —3 »

Achtung ! Achtung !

Mitglieder - Versamm . ung
sür die Herrentonsettlous . , Hosen .
und Wrsienschiicidcr sowie Zuschuelser

und Auschnelderinnen
am Fretag , den 28. Sepiember 1. 022,

abends 7 Uhr,
In B ö l e r s F e st s S I e n , Bebet «
srrabe 17.

Tagesordnung :
1. Bericht don ucit «entralen Lohn »

verbandlungen .
2. Neuwahl der Uommisstail .
3. �verschiedenes .

Tie A o m m i ! s i n n s m i 1 -
g Ii « der messen sich derclt -Z um
5 Uhr nachmiit . igs , i . e w ' - iedSiSte
urb ! eria »a! i ! Sien : e an f Ub: nech«
miünas -.ti Dcr; | e,o ; n -e-un!.

MilgUebSbllch ob. -karte legitimiert .
ohne diese oder mit mehr als sechs
restierenden Wochcndciträgen lein
Zutritt . Tie Branchenkommisstou .

deutscher
JNetallarbe . ter - SerSand
tVenvalwugsstelle Berlin Jl 54

rimeustr . 65 - 55

Seschästszeit von i> vis 4 llhr
Telephon : Mmi Tiorden 555 - 556

Freitag , de » 2». Sept . . nachm . * Uhr ,
Badslr . 10/41 .

Konferenz ve » eriranensleste
und - telrtebaritic SerÄetdschr » nk «

industr e.

Achtnng ! Bau- Anschlager . Achtiingl
Sonntag , den 1. Lttobee ,

vormittags 9! £ Uhr,

Branchen - Versammlung
im GcwcrllchaftshauS . Engelufer 22,

Taat 3.
Tagesordnung :

1. Bericht über den Zchicdsstiruch
für die zweue Scplcmderhäiftc .

2. Verbandsangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
Jeder hollege muß anwesend sein .

Mitgliedsbuch iegilimiert .
Die LriSvcrwalluug .

Kleine Anzeigen

Vertöufl

Billige Brtlwusaic !
Diese Woche bcson

deis günstige A»
gedote . Deckoettbeziige
VSo . —. Kissen 178. -
Beitlakeii 380 . — an.
Anaeiiaubte Reise -
musicr und Schau
seniiergarnimren weii
umer Preis . Hand¬
tücher SS. — an.
Walchestosse , Damaste
Züchen . Inletts , aiie
«dschliislc . staunend
billige Preise . Riesige

Mafsenauswahl .
Tlrcng reelles An¬

gebot . Berliner
BeilwSschcsadrilaiion ,

Thausseesiraße achi-
undachlzig ( gegenüber
Liescnstraße ) . Pütt «
lamerstr . 1 lüde SBil«
helmsir . ) . ffliöfeie
Speziaisadrirea mit
Deiailverrans . Se-
Sssncl �>»- 7.

RSderweidllch -
LeUertaagen Kasten »
wagen und alle Sorten
Ersatzriider . kinderwa «

?en. Puvvenw . Weib-
ich. Brunnensiraße SV

( Humdold 8741 .

zentrol - Leihha »».
Jägerslraße 71, Sie
Unnonierslraße . tilg-
ltcher Berlnus von hoch-
elegnnt . Anzügen . Cut .
awnbs Smokings und
Frnckanoügen . Schlüm
lern . Raglans «u
spottbilligen Preisen .
«eine Lombnrdwnre .

Bettwäsche billig !
Diese Woche großer

Jnleii - Vcrinuf ! Primn
Kdper - Jnlett , seder -
dicht, farbecht . Teck-

dettbreite , 650 . —,
Rissenbrcite 390 . —,
Untcrbetldrell 650. — <

Bettbezüge 625. — ,
Beitlaleu 350. — an

Ueberschsagiaken .
Paradekissen . Wäsche-
siosfe. Dimiti , Züchen .
Handtücher , beste Qua¬
lität , kontnrrenzlos !
Zuvorkommende fach
männische Bedienung .

Holelz Rabatt !
Siumpe i Jäger .

Größte Bettwäsche ,
Spezialfabrir , hott
buler Damm drciund ,
siebzig . Landsberger
Tlraße achlundachlzig
Dresdener Sir . drei ,
unodreißig ( Znhrwer -
gütuug ) .

Hosen
sür icdermann . sür ied.
Zwed . sür lebe Gele «
geuhett . in größter
Auswahl , zu niebrigiien
Preisen . München - Giad -
dacher Hosen - Zentraie ,
Schöneberg . Goltzslr 7.
Jahrtiinien : 3. 5. 10,
52. 60. 0. II ( 62. 82,
89. 162) . Uniergruiid -
dahn Nollendorsplaß .
Ringdahnsialion Schöne ,
derg , Wannseesiaiion
Groß » Görschenslraße .
Zcbraeldderglltuni .

Ans leilzahwu »
Herrendelicidung , Win -
teranzllge , Winter -
schlüpser . TuiawaYS ,
Hofen , Maßderarbet «
iung . Großes Lager .
Beauem » diskrete Ra-
ienzahwng . Leiser .
Gottiieb , Nallendors «
Itrnße 22 a, nah « Nol -
lendorfplatz . Beöslnet
9- 12 . 3 —7 .

Aus TeUzahlnug .
Herrengarderode , An¬

sage , CniawnbS ,
Raglans , Schlüpfer ,
Erlah für Maßarbeit .
Bcgueme diskrete Teil
zahiung . Gedr . Gott ,
heb m. b. H. . An der
Schleuse 5 a ( nahe
Schloßplatz u. Spittel
markt ) , Gcössnet 9 —7

Anzüge
Sommerputelots . Com-
merlchiüpfer , Couverco .
als , Cutavabs , Geh
cockanzüge . Gummlman,
icl . Holen letzt fünfzig
Prozent dilliger . Frie ,
densstosse . — Nreuz -
iüchse, Slnsrasüchse .
ISmiiich » Pelzarien
letzt zn spottbilligen
Sommerpreilen . ( Seine
Lombardware ) . Leih¬
haus Rosenthaker Tor .
Linienstr . 293/4 . Ecke
üosenihnler Str .

Möbel

Möbeleiutausk
Meder . Jmmanueilirch ,
fttaße 25 ( Airgauder
231) . _

_ _ _

«sbelhan »
Rehfeid . Bndstr . 34-
BeiegenbeilSIäufe

Schiaszimmern . Speise ,
( immern . Einzelmödel
neu und gebraucht .
Stüde und Süche . 10
ae>. e 21000 M. . nur
iolange Vorrat .

CdaiieiougueS
>050, Metattdeiten >020.
Batenimalratzen . Poll
Uerauslnaen Stnder .
dradlbett . Melcke. An-
aulisi - 32n Quergeo

«haiietongues .
Tiwandccken 450, irisch,
decken. wunderdare
Wandbcbänge . Pappel ,
allee 12. _

Patcnimatrancn .
Auslage » Malratzen ,
Chaiselongues . Umbau
sosas . Waller . Slar -
garder Slraße 18.

Kaufgesuche

Slldirichmeize llhri .
stionai . «opeuicker
Straße 20 a ( gegenüber
Manteusselstraße ) . taust
Zahngedisse , Platin ,
absähe . Schmucksachen .
Oaecksiider , GiüH,
strumpsasche , sämtliche
Metalle .

Mobeleiakaut ,
Wirtsaiailcn . Nachlässe
Siadiere . Teppich «.
Woidendcrger Str . 2
Alexander 1857 _

Nähgarne .
Sattiergarne . Säcke
jeden Posten laust
Modeigeschäst Woiden ,
berger Sir . 2, Aieia »
der 1857.

Achwng !
Edelmctalldruch . Garne
Stosse . Bindsaden ,
höchster Tagespreis .
wiener . Jmmanueilirch -
straße 25 ( Aiexander
231) .

Grammophone .
Platten . Werke, auch
zerbrochene , laust

allerhöchsizahlead
Pielsch ' s Umiausdl »
zenlrale . Sireiitzer
Straße 47.

Pistolen
und Prisinenseldllecher
laust zu höchsten Prei¬
sen stirslein , Linien -
»raße 50.

Metallschmelze . Ne-
anderstraße 35 ( nur
im Laden ) laust Zahn¬
gedisse , Ptatiaabsähe .
Goidsachen . Silber »
lachen , Queckstider ,
- ämlliche Metalle .

Fahrräder

Kahrradantaut .
Linienstr . 19

Fahrräder
soottbMia . «chönhauier
Allee KS.

Jahrradgummi !
Ricsenauswabi . aller »
dilligst . Schlawe . Wein .
meisierstraße vier .

Berfchiedenee '

8lca,is . Spezia ( l >i .
sür ' Miels - und Wob-
aungsrecht . ( Bcschiag -
nahme . Räumung .
HSOiiimicie . ) Gericht -
slraße 81, Nettetbeck .
platz .

Wcinbergcr « « Brunnensir . 25
Derail - VerKauf von Samen - und herren -

Slken unö - Schuhen zu PahriKpreiscn
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Arbeiierwandern und Arbeitersport
Abschied ?

Den richtigen Wanderfreund reizt die Natur in jedem
» leide Er gewinnt jeder Jahreszeit ihren eigenen Genuß
sb , ob die Sonne über die Ancn lacht oder trostlos der
Regen peitscht und die Fluren grau in grau hüllt , ob unter
Schnee und Eis die Natur gestorben scheint oder der Sturm
mit elementarer Gewalt über das Land rast . Laßt euch vom
Blätterfallen , vom unheimlichen wilden Jagen des Sturmes
nicht beirren ! Stürmt ' s nicht auch im Leben ? DaS Baro -
meter unserer ganzen Elendszeit ist allf Sturm gestellt . Es
stürmt und tost in der Menschenbrust wie nie zuvor . Sturm ,
wohin man hört und sieht , auch wenn kein Wölkchen den
Himmel trübt und alles eitel Ruhe scheint . Herbstftürme
kommen und gehen , wie Werden und Verdorren . Aus der
Vernichtung blüht neues , pochendes Leben . Nehmt nicht
Abschied von der Natur , geht in sie hinaus auch im Herbst
und im Winter , seht euch die vom Sturm gesegten Wellen
märkischer Seen , den Kampf der in ihren Wurzelankern be -
drohten Waldcsricsen an und das märchenhafte Flocken -
paradies Frau Hollcs , das nirgends schöner ist als im

Märkische Schweiz
In allen Teilen unserer gesegneten Republik traut man

dem Berliner alles zu , nur nicht Bescheidenheit . Und
doch ist der Berliner wenigstens tn einem Punkte bescheiden .
Die Berliner , denen es ihre Brieftasche gestattet , zur Er -
holung in die Schweiz zu reisen , sie sind zu zählen . Aber
der Berliner , der es an Sonn - oder Feiertagen vorzieht ,
dem Hänsermeer den Rücken zu kehren und nicht in der
Kueipe zu hocken , sondern hinaus in die freie Natur zu
eilen , und dort unter ram ' chendcn Bäumen oder in strahlender
Sonnenglast seinen Gottesdienst abzuhalten , er eilt dann
und wann auch einmal in eine Schweiz , und weil der Berliner

. eben bescheiden ist , in die Märkische Schweiz , mit ihren
grünen Höhenzügen , Waldesschlnchten und singenden Quellen .

M ä r k i s ch e S ch w e i z , so heißt das Fleckchen der Mark
Brandenburg in der Umgebung von Buckow . Man fährt
mit der Fernbahn nach Dahmsdors - Müncheberg
und steigt dort in die Kleinbahn nach Buckow um . Man
wird es sicherlich nicht bedauern , daß man tn etwa zwei »
stündigcr Fahrt in unfreundlichen 4. Klaflewagen in dieses
an Naturschönheitcn überreiche Fleckchen Erde gefahren ist .
Es gibt Leute , die von den langweiligen Straßen der Mark
Brandenburg reden . Diese Leute scheinen aber über einen
Ausslug nach dem Alexanderplatz nicht hinausgekommen zu
sein . Es ist wahrlich zu bedauern , daß so wenig Berliner
den herrlichen Buckower und Peitzhagener Forst — Mär¬
kische Schweiz — nur dem Namen nach kennen . Wer Herbst¬
stimmung am Binnensee und im Miniaturgevirge genießen
will , der kehre dem Moloch Berlin den Rücken und fahre
nach Buckow . Man braucht sich für einen AnSslug in die
dortige Gegend keine besondere Tour zurechtzulegen , denn « s
ist dort überall herrlich . — Wandert ohne Ziel und ohne
Karte , dann seht ihr mehr des Herrlichen und Schönen in
der Natur und achtet weniger auf Kilometer und Straßen .

Fricdrichöhagen —Schöncichc —Fichtenau —Rahnsdorf .
Herbst und Winter sind die Zeit der kurzen Wander -

fahrten , wenigstens für den , der sein von der werktätigen
Arbeit mitgenommenes Nervensystem mit Rücksicht auf seine
wirtschaftliche Lage nicht nach dem sonnigen Süden oder
nach einer der zahlreichen Gebirgskurorte spazieren führen
darf . Zu einer solchen kurzen Fußwanderung , die auch für

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

tS7 . Fortsetzung . )

„Also . � Hören Sie , was ich Ahnen vorschlage :
schieben sie das Examen noch hinaus bis zur Boll -
endung meines . Werkes . Wir arbeiten tüchtig zu -
sammen . mit ein oder jrnei Semestern ist ' s getan .
Dtmn schneßeit wie ofyr « tuMuin ab . Gehen ein menig
in Praxis , gehen vielleicht in eine Landpraris oder in
eine Klinik , je nachdem — vielleicht findet sicss ein Sana -
torium — und dann , wenn ich die psychiatrische Uni -
versitätsklinik durchgesetzt habe , werden Sic mein erster
Assistenzarzt . "

„ Aber
" sagte Philipp , „ die pekuniäre Frage . "

„ Die pekuniäre Frage ! Sehen wir die Sache ganz
vourteilslos an : es muß Ihnen eine Summe geschafft
werden . Ein Darlehen von ein paar tausend Mark .
Das findet sich. Ich werde sorgen . Sie haben gar keine
Verpflichtung , keine Erkenntluhkeit . Der Erkenntliche
bin nur ich. Ueberlegen sie sich meinen Borschlag . Es

wringt vielleicht bei unserer gememsamen Arbeit gleich
ein Doktvrtbema für Sie heraus . Und wenn Sie hier
fertig sind , fühlen Sre sich ganz frei . Sie wollen sich
sa nicht gebunden fühlen . Mollen Sie eine andere
. Karriere einschlagen , gut — wollen Sie nicht , gehe, » Sie
den Weg , den ich Ihnen gezeigt habe .

Philipp sann nach .

~ ie brauchen sich nicht gleich zu entschließen ! "

. . Dock) . Ich gehe auf Ihren Borschlag em , Herr
Professor . " , , .

So war ' s gut und abgemacht .
Sie saßen noch lange beisammen und unterhielten

sich . Als Philipp nach Hause ging , war ,hm . jetzt sei
sein Weg ganz gerade und �er. Aber w,e er durch
die Gassen schritt , deren Häuser . �llefügt und

metter - und zeiteulviderftändtg � � �
ein Bangen in sein Herz hinauf . ES war so leicht
alles . er war an das Schwere gewöhnst Es war ein

Glück , das ihm in den Schoß fiel . .5sr
wöhtU , das Kleinste zu erarbeiten " � �
Er traute nicht . Er traute dem sieraden und necheren

Wege nicht , der so klar war . Es
- r « ; ju rifrir«

scharfe Biegung in ihm kommen , um die er nwht sehen

einen Sommernachmittag als recht reizvoll angemerkt ici ,
führt uns die Bahnfahrt nur bis Friedrichshagcn . Tu
folgst aber nicht dem Strome der Ausflügler , die sich n » ch
alter Gewohnheit vom Bahnhofsausgang rechts ab auf den
Weg zum Müggelsee machen . Biege links ab , an der nmen
Friedrichshagener Siedelung vorbei , und gehe durch guten
Wald , der bald eine wundervolle Birkenallce zeigt , eine
knappe Stunde bis zum Dorf Schöneiche . Bon den schönen
Eichen ist freilich im letzten Jahrhundert vieles verloren
gegangen . Die Barone Knobelsdorfs , die hier lange saßen ,
haben eine der herrlichsten Eichen nach der anderen nieder -
schlagen lassen , um uzre ewig zerrütteten Finanzen anfzn -
putzen , und die Nachfolger waren , als der Besitz parzelliert
wurde , mit dem Raubbau auch nicht schüchtern . In der
Mitte sieht man aber noch einen von vergangener Pracht
zeugenden kleinen Eichenpark , umgeben von modernen
Landhäusern . Nur durch das Mtthlenfließ getrennt , schließt
sich Klein - Schönebeck an , ein echtes märkisches Dorf . Du
folgst nun dem Laufe des Fließes nach Süden auf die
Müggel zu und erreichst bald die idyllische Schönebecker
Mühle . Unweit « davon taucht schon die große Billenkolonic
Fichtenau auf . Es sind durchweg keine Protzenvillen , fast
nur einfache Landhäuser , schon vor dem Kriege mit Gold -
mark gebaut . Man versäume nicht , den Kurpark zu durch -
wandern , wo das Mtthlcnfließ eines seiner schönsten Teile
zeigt . Bon da bis zum Bahnhof Rahnsdorf ist eS dann nur
noch eine Viertelstunde . Wenn die Müggel zugefroren ist ,
was uns nach Ansicht der Wetterpropheten noch vor Weih -
nachten uberraschen kann , wird man sich ein so herrliches
Eispanorama natürlich nicht entgehen lassen wollen , also
noch die kurze Strecke bis Rahnsdorfer Mühle oder bis
zum Freibad weitcrwandcrn und spätet wieder von Fried -
richshagen aus die Rückfahrt nach dem großen Steinbau -
kästen an der Spree antreten .

Wettgehen
Anläßlich des Ablurnens am l . Oktober 1VZ2 veranstaltet

die Freie Turnerschast Wilmersdorf auf ihrem Sportplatz in
der Wiirttembergischen Straße nachmittags L Uhr ein
l� - Stunden - Paar - Gehen . Für den Geh - Sport , der bis jetzt
in der Arbeiter - Sportbewegung wenia gepflegt wurde , soll
durch diese Veranstaltung Propaganda gemacht werden .
Startgeld wird für diese Konkurrenz nicht erhoben .

Alle Sportgenossen , die für das Gehen Interesse haben .
wollen sich bei S . T e l l e r . Wilmersdorf . Württembergische
Straße 54 lSportplatz ) . melden .

Das Abturnen findet in der üblichen Weise statt . Es sind
sämtliche Leichtathleten der Freien Turnerschaft Wilmers -
dorf am Start , so daß auch hier scharfe und interessante
Kämpfe zu erwarten sind .

Also Genossen , unterstützt unseren ausstrevenden Sport
und erscheint zahlreich !

3 . Gau- Saalsportsest
deS « rbciter - Radsabrer - BnndeS . Solidarität " am SV. Sep -

tember tSZS in der . Reuen Welt " . Hascnheide .
Zum S. Male hat der Gam ü lProvinz Brandenburg )

feine Getreuen aufgerufen , um im friedlichen Wettstreite ihr
Können zu zeigen . Ein äußerst reichhaltiges Programm
wird den Fortfchrtt zeigen , den der Saalsport , dem der
Gau besondere Pflege anaedeihen läßt , auch in �« r Provinz
Brandenburg genommen hat . Mögen die Bemühungen des
Festausschusses von Erfolg gekrönt fein . Vom technischen
Ausschuß wird hierzu geschrieben :

WaS wird der Sport des Abends bringen ? Lassen wir
kurz die Mannschaften und Fahrer im Geiste an uns vor -
überziehen , die berufen sind , ihr Bestes zu zeigen : Im

konnte . Und er dachte , daß das in seinem Leben so sein
»nüsse . Er konnte sich ' s nicht anders mehr denken als

Ringen und Zwingen , als Rot nni Müh . Das war die
arme Herkunft , das war das geringe Besitztnln an

Eigenwertgefühl , und das » varen die harte »» Studien¬
jahre , die seine Energie gerade da verbratlcht hatten ,
»ut > die Kommilitonen von aller Schwere und Enge bc -
freit waren . Er fiihlte eS bitter : sie hatten die Jugend
genießen Kinnen und ihre Leichtigkeit . Er hatte sie
versitzen und verfchinitzen müsse »».

So kam er in feine Bude . Er mar übellaunig , ge -
drückt . Aber dann hatte er von seinem Fenster aus den
Blick über die Dächer dckr Stadt hiniveg nach dem
Walde , der immer mehr grünte , nach der Burg , auf
der die Fahne wehte und über die die Wolken hinzogen
in lustigen wechselnden Haufen — fast so, wie er sie
früher in den Schloßruinen gesehen hatte , als der
Sonrrner über dem Lande stand .

Er schrieb der Mutter . Gute , liebe , einfache Worte ,
die sie verstehen konnte . Eine Karte in die Eulen -

wühle , wo die Emilie schon einen Buben auf ihrem

Schöße wiegte . Da stallü die Silberpappel rnn » schon
voll im Laub und flüsterte von süßen Frühlings -
freuden , und der Bach schoß brausend übers Rad und
schäumte , und in den alten Luken des Gemäuers
bauten die Spatzen und die Rotsch,vänzchen ihre Rester
— und am Ende gar , Hinte »», wo der Teich nmr , brach
der Flieder schon auf , der geschützt stand , und oben der
Wacholder duftete stark und bekam seine, » silbernen
Glanz .

Es hielt ihn nicht zu Hause . Er zog ins Freie , und
sein Lied klang durch den Wald . Zum ersten Male
war er ein . freier Barsch ' . Du kärgliche Lust — du
gierig geiwsiene Lust !

Im Forsthaus verzehrte er in der Laube , die noch
ziemlich kahl war , ein einfaches Mittagsbrot . So gut
hatte es ihn , nicht mehr geschmeckt , seit seiner Jugend .
« o glücklich war er lange nicht mehr gewesen . eSit er
in der Eulenmühle gespielt hatte , nicht mehr .

8

Professor Winter sagte : „ Ich will Ihne » » sagen .lieber Freund , der Mensch ist aus einen Platz gestellt ,
seine Pflicht zu tun . Das ist alles . Man muß nur
seine Pflicht richtig sehen u » td klar erkennen . Dann

Achter - Farbenreiaen tresfen 6 Mannschaften zusammen :
Berlin , Reinickendorf , Charlottenburg , Neukölln , Caputh
und die Berliner Damen . Reinickendorf und Berlin dürf -
ten hier die Spitze haben , doch kann es hier noch Ueber -
raschungen geben . Im Sechscr - Knnstreigen sind die Mel -
düngen sehr zahlreich und haben 10 Ortsgruppen ihre Mann -
schaften gemeldet : Nowawes , Martendorf , Adlershof
I Jugend ) , Schönfeld bei Luckenwalde , Rüschen , N. - L. , Lands -
berg a. W. . Reinickendorf , Pankow , Lichtenberg und Ra -
thenow . Schwer ist hier was zu sagen . Nowawes ,
Reinickendorf dürften zu den besten gehören . Im Achter -
Knnstreigcn kommen nur Berlin und Luckcwalde in Frage .
Luckenwalde , mit die beste Mannschaft des Bundes , wird
ohne Zweifel das Beste des Abends zeigen . . Im 1er - und
2er - Kunstfahren werden Cövcnick . Luckenwalde , Rüschen ,
Brandenburg und Caputh ihre Fahrer entseden . Heiße
Kämpfe wird es hier geben . Beim 2er - Radballspiel werden
vier Mannschastcn im friedlichen , aber schweren Kampf den
Ball durch den Saal jagen . Reinickendorf nnd Groß - Lichter -
selbe , die in Leipzig beim l . Arbciter - Turn - und Sportfeste
mit die besten waren , werden auch hier in die Entscheidung
kommen . Ein 24er - Kunstreigen einer kombinierten Mann -
schaft wird das Programm des Abends vervollständigen .
Alles in allem , es wird ein wortreicher Abend werden und
viele unserer Bundesgenossen und Anhänger werden noch
lange dieser Stunden gedenken . Frisch ans zum glücklichen
Gelingen ! Beginn des Vorkampses um 5 Uhr im kleinen
Saale , de ? HauvtvrogrammS um 7 Uhr im großen Saale .

Der Arbeiterschaft ist hier wieder einmal Gelegenheit ge -
boten , die roten Radler bei ihrem Wirken auf dem Parkett
zu sehen und durch Massenbesuch die Arbeit zu lohnen .

Schwimmen
Die „ Berliner Schwimm - Union " eröffnet die Winter -

saison mit einem lokalen Schmimmsest am Sonntag , de »
1. Oktober 1922 , nachmittags 3 Uhr , im Stadtbad Friedrichs -
Hain „ An der Schillingsbrücke " . Das Fest wird ein glän -
zendeS durch die von Brudervcreinen zahlreich abgegebenen
Meldungen . Außer den spannenden Stafetten , dem Kunst -
schwimmen . Springen , den Rettungsvorführungen . Retgen
usw . versprechen die Scrtenwafferballspiele . ausgetragen von
größeren Arbeiter - Schwimmvercinen des Kreises I, sehr
interessante Kämpfe . Nachfeier und NesultatSverkündigung
im Gewerkschastshaus . Engelufer .

„ Berliner Schwimm - Union " . Die reservierten UebungS -
stunden für sämtliche Abteilungen finden jetzt jeden Freitag
von ) 47 —Z4g Uhr im Stadtbad FricdrichShain „ An der
Schtllingsbrllcke " statt . Die Sitzungen sind nach wie vor
jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat , abends 7 >S Uhr . im

Vereinslokal von Torno , Michaelkirchstr . 28.

Die städtischen Güter GmbH .
Ter von der Stadtverordnetenversammlung eingesetzte

Ausschuß zur U e b e r f ü h r u n g der städtischen
Güter in eine andere Wirtschaftsform hat

mit allen gegen zwei Sttmmenenthaltungen die Magistrats -

vorläge mit einigen nicht wesentlichen Veränderungen an -

genommen . Damit ist ein Kampf zu einem vorläufigen Ab -

schluß gelangt , der monatelang im Berliner Rathaus um

den so wichtigen Besitz der städtischen Güter geführt worden

ist . Genau wie bei den städtischen Werken hat das Privat -

kapital mit Unterstützung der bürgerlichen Fraktionen und

der ganzen bürgerlichen Presse lallen voran das

„ Tageblatt " ) versucht , diesen Besitz in private Hände über -

zuspielen . Den Vorwand für dieses Attentat gegen die

Interessen der Einwohnerschaft boten die Schwierigkeiten ,
die die veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse für eine

leistungsfähige Bewirtschaftung der Güter boten , solange die

Gllterleitung an den Jnstanzenzug der verschiedenen städti¬
schen Behörden gebunden war . Der Ausgang dieses Kampfes

ist ein voller Erfolg unseres Widerstandes

gegen diese Absichten . Der Magistrat , der von sich

aus , trotz seiner sozialistischen Mehrheit , nicht genügend

aber ist jedes Outsidern und Absondern von » Uebel .
Und sich nicht in sich selbst vergraben ! Die neuen

Dinge im Leben , die einen ablenken können , die muß
man ruhig an seinem Wege mitnehmen . Richt zu
»oichtig nehmen , aber mitnehme » » . Sie werden sagen
wolle »», die gelten Ihnen nichts . Aber sagen Sie , gibt
es etwas , das nichts gilt , nicht etwas in uns auslösen
kann ? Wir können nie vorher wissen , » vas in uns

ausgelöst wird . Und » vern » auch nicht das . Ich sehe
die Jugend viel zu sehr auf Prinzipien reiteil , Prin -
zipien überall , im künstlerischen , litevarischei », wissen¬
schaftlichen Leben , im politischen nnd privaten Leben . "

„ Prinzipien sagen Sie — man könnte auch Tha -
raktcr sagen . "

„ Run , nun , man könnte . Mau könnte auch Enge
sagen . Wir haben das so an uns , es ist gut Deutsch .
Es lvird aus allein gleich eine Devise , ein Dogma , ein

Prinzip ge »nacht . Und dann ist ' s so leicht , Charakter
zu haben . Gehen Sie mir . Charakter ist et , vas ganz
Wenn ich das aussi . bazaaaöstch . idi - : " ) , ' ERJAT�RTG
anderes , etwas viel Weiteres , etwas viel Tieferes .
Wenn ich das auf jeden Schritt und Tritt mit Stachel -
draht einzäunen muß , ich bitte Sie . Mir ist das lächer¬
lich . Mir ist das der Beweis , daß der Charakter ge -
rade fehlt — und jedenfalls : daß er noch keine Festig -
keit und Sicherheit gewonnen hat . Charakter muß

Fährnisse bestehen können , muß aber nicht inmrer pro -
Fla » nieren wollen . Das ist die Charakterlosigkeit
unserer Charaktere , daß sie immer proklamieren . Wir
wollen joder wir selbst sein — nicht so hedeilweise uns

abzeichnen lassen , die einen mit einem schwarzen
Kreuz , die andern mit einem roten Strich , die andern

schwarz - weiß - wt und so weiter . Das ist furchtbar
leicht . Hüten Sie sich davor/ ' '

„ Ich zähle mich nicht zum einen und nicht zum
andern . "

„ Vielleicht noch nicht — es kommt wohl noch . Sie

fangen schon an , diese Schwere sich zuzulegen , die in

alles ein Fragezeichen legt : was bedeutet das mir ? ,
Gehen Sie ! Es bedeutet Ihnen alles etwas . Sie

müssen nur Leichtigkeit dazu haben . Die Schwere will

immer zur Ruhe — Sie können das physikalische Gesetz
so auslegen . Das Gesetz der Schwere will sich im Träg -
heitsgesetz auslösen . Die Leichtigkeit will Bewegung .

( Fortsetzung folgt . )



Energie zur Durchführung der notwendigen Maßnahmen

aufbrachte , mußte schließlich doch unter unserem Druck seine

frühere Vorlage , nach der die Güter zu skandalösen Bedin¬

gungen an das Privatkapital verschachert werden sollten ,

zurückziehen , da er ohne uns keine arbeitsfähige Mehrheit

im Rathaus bilden kann . Das hatte sich am sinnfälligsten

bei der Verabschiedung des Etats gezeigt , der ohne uns nicht

hätte erledigt werden können .

Die neue Regelung wird sich wirtschaftlich erst im Laufe

einiger Jahre voll auswirken können . Freilich werfen die

Güter nach den letzten Mitteilungen des Kämmerers jetzt

einen Ueberschutz von IM Millionen Mark ab . sAlso auch

da keine Defizitwirtschaft . ) Das Entscheidende au

der neuen Regelung ist , daß die ganzen mit den Gütern zu -

fammenhängenöen Fragen jetzt aus der unmittelbaren Kom -

petenz sowohl der städtischen Verwaltung als auch der Stadtver -

ordnetenversammlung genommen werden . Die Leitung wird

jetzt ein « rein kaufmännische werden müssen und

untersteht dem Aufsichtsrat , der zur Hälfte vom Magistrat

zur Hälfte von den Stadtverordneten besetzt wird . Außer -

dem wird ein anerkannter Landwirt gewählt werden und

die gesetzlich vorgesehene Vertretung der Arbeiterschaft . Be -

fonders charakteristisch ist , daß alle Unternehmer , die wegen
eventueller Verpachtung verhandelt hatten , sich bereit er -

klärten , zwar die Arveiter zu den gleichen Bedingungen zu

übernehmen , sich aber weigerten , die Beamten mitzuüber -

nehmen , die in den Berliner Büros in Ermangelung anderer

Beschäftigung untereinander korrespondieren . ? luch die

jetzige Regelung wird dazu führen , daß sofort eine ganze
Anzahl Beamter auf einmal überflüssig werden und — natür¬

lich — nicht wie das bej Arbeitern ganz glatt erfolgen würde ,

entlassen werden , sondern in anderen Dicnstzwcigen Unter¬

schlupf finden . Wenigstens wird auch dadurch etatsrechtlich
viel klarer zum Ausdruck kommen , wo die eine Hauptquelle
der städtischen Schwierigkeiten ist .

Wir werden die Einzelheiten mitteilen , wenn die Be -

schlüsse des Ausschusses gedruckt vorliegen . Es ist anzu -
nehmen , daß die Vorlage selbst in Kürze das Plenum der
Versammlung passieren wird . Die Erfahrungen , die Berlin
mit dieser Regelung machen wirb , werden für die sehr wich -
tige Frage der Organisation öffentlicher Wirtschaftsbetriebe
für die Genossen in anderen Kommunen von ausschlag -
gebender Bedeutung sein .

Zlousumgeuossenschaft Berlin und Umgegend
Am 26. September fand in der Brauerei FriedrichShain

eine außerordentliche Generalversammlung
statt , in der über folgenden im Genoss » nschaftsrat vvrbe -
retteten Antrag auf Satzungsänderung beraten
wurde :

„ Der Geschäftsanteil beträgt 20V0 M. Jeder Genosse
kann nur einen solchen erwerben . Er ist verpflichtet ,
innerhalb des ersten Jahres seiner Mitgliedschaft min -
bestens die Hälfte des Geschäftsanteils einzuzahlen , und
berechtigt , jederzeit durch Bareinzahlung sein Guthaben
auf Geschäftsanteilkonto bis auf 2000 M. zu erhöhen . "

Nachdem Geschäftsführer Minis diesen Antrag be¬
gründet hatte , entspann sich eine längere Aussprache . Fast
sämtliche Redner waren dafür . Die kommunistischen Redner
wollten ihre Zustimmung jedoch davon abhängig machen ,
baß das Reich , der Staat und die Gemeinde ihrerseits an
bie Konsilmgcnossenschast zinsfrei Darlehen geben . Äiachdcm
Mirtzs im Schlußwort versichert hatte , daß bei der Ein -
ziehung des erhöhten Geschäftsanteils gegenüber den in
wirtschaftlicher Not befindlichen Mitgliedern keineswegs
rigoros verfahren werden solle , wurde mit großer Mehr -
heit beschlossen , den Antrag des GenossenschaftsratS mit so -
fortiger Wirkung anzunehmen , so daß damit der Vorschlag
Ser Kommunisten auf nur bedingte Zustimmung xr -
ledigt war .

Reudige Schafe in der Schnpo
Der Polizeioberwachtmeister Hans Steffen . Prenzlauer

Berg - Revier . Hauvtitelle 2ü7 , beliebt es . sich in einer Weise
aufzuführen , die geradezu als skandalös bezeichnet werden
muß . Die vorgesetzte Behörde dieses Beamten wird Ber -
anlassung haben , sich mit dem folgenden Vorfall etwas näher
Mi beschäftigen . Steffen erschien am Donnerstag , den
21 . September nachts 12 Uhr 20 Minuten in der Kvnditorci
Mendt . Neue Königstrgße 84 , als das Lokal bereits ge -
schlössen werden sollte . Er verlangte randalierend , daß ihm
noch was verkauft werde und drohte , er werde andernfalls
sofort das Lokel schließen . Diese Aeußeruna wurde nicht
ernst genommen , da St . in Zivil war und die Vertreterin
des Inhabers des Lokals sowohl als der bedienende Kell -
« er nicht wußten , daß sie einen Polizeibeamten vor sich
hatten . Als man dann Bezahlung von St . verlangte , er -
klärte er . nachdem er sich zunächst weigerte , zu bezahlen :
„ Ich verlasse nicht vor 1 Uhr das Lokal ! " Darauf aukmerk -
fam gemacht , daß der Zeitpunkt der Schließung des Be -
triebes Sache des Inhabers wäre , fing St . an . mit Fäusten
um sich zu schlagen und die Angestellten in grober Weise zu
beleidigen . Als St . der Aufforderung , das Lokal zu ver -
lassen , keine Folge leistete , rief die Mutter des abwesenden
Besitzers Hilfe herbei . Das war deswegen notwendia . weil
St . fotwäbend an der Gesüßtasche berumhantierte und zu
erkennen gab . daß er von der Waffe Gebrauch machen
wollte . Die inzwischen erschienene Polizei stellte zur großen
Ueberraschung der Beteiligten fest , daß der lärmende und
tobende Gast der obengenannte Polizeioberwachtmcister sei .

Nach unserer Aussassung ist das Verhalten dieses Herrn
als eines Polizeibeamten unwürdig zu bezeichnen , und
halten wir es dringend für notwendig , der anscheinend aus -
gebrochenen Schießmanie unter den Schupobeamten mit
aller Schärfe entgegenzutreten . Unseres Wissens nach be -
stobt bei der Schutzpolizei eine Dienstvorschrift , wonach die
Dienftwaffe nur im Dienst getragen werden darf . Auf die
Durchführung dieser Vorschrift sollten die Vorgesetzten des
Herrn Stessen ganz besondere Obacht geben , da sonst , wie
das in letzter Zeit öfter passiert ist . angeblich betrunkene
Schupobeamte zn einer Gefahr für das Publikum werden .

Polizeilich « Schreckschüsse sind unzulässig
So hat kürzlich das Reichsgericht entschieden . Waffen -

gebrauch zu dem Zwecke , einen Fliehenden zwecks Feststellnug
seiner Persönlichkeit zum Stehenbleiben zu veranlassen , sei
nach den Dienstvorschriften nicht gestattet . Schreckschüsse seien
auch ein für solchen Zweck ungeeignetes Mi - tel . da sie im
Zweifel den Fliehenden nur veranlassen würden , seine Flucht
zu beschleunigen . Es sei auch eine nicht durch Erregung zn
entschuldigende grobe Fahrlässigkeit , wenn ein Pvlizcibeamtcr
die Schüsse anstatt nach oben in der Züchtung einer Straße
abgibt . Solches Verhalten bringe stets die Gefahr der Ver -
letzung von Personen oder fremden Eigeniums mit sich und
sei unerlaubt . Von dem rechtmäßigen Gebrauch der Schuß -

waffe hängt die Beurteilung ab , durch wen der Schaden zu
ersetzen ist . Die Gerichte sind deshalb schon vielfach zu ber

Auffassung gekommen , daß der Polizeibeamte für den Scha -
den , den er beim unrechtmäßigen Gebrauch der Waffe an -
gerichtet hat , aufkommen muß . In dem vorliegenden Falle
hatten das Landgericht und das Oberlandesgericht den be -

antragten Schadenersatz für ein beschädigtes Schaufenster ab -

gelehnt . Das Reichsgericht hob jedoch diese Entscheidung auf .
Selbst die Verbände der Polizeibeamten warnen daher jetzt
vor der Abgabe von Schreckschüssen .

Darf eiu Pferd schwitzen ?
Vor einigen Tagen fuhr ein mit mehreren Männern be -

setzter Geschäftswagen an der Schutzpolizeikaserne in der
BouchSstraße in Treptow vorbei . Ein Schutzpolizist stürzte
hinter dem Wagen her und rief den Männern ein lautes
Halt zu . Als die Insassen des Wagens weiterfuhren , soll
der Polizist seine Tienstpistole gezogen haben . Die Wagen -
insassen hielten schließlich und fragten , was denn los sei .
Darauf erklärte der Polizist : „ Das Pferd schwitzt ! " Es
war ein wohlgenährter Gaul , der in gemütlichem Trott aus
der Innenstadt kam und nur wegen seiner Leibesfülle ein
wenig schwitzte . Das Schwitzen ist nämlich auch bei Tieren

ebenso etwas Individuelles wie bei Menschen . Rennpferde
schwitzen bekanntlich auch und werden von Schutzpolizisten
nicht angehalten . Nun aber kam das Satyrspiel . Mehrere
der Wageninsassen legitimierten sich als — Treptower
Kriminalbeamte , die gestohlenes Gut beschlagnahmt hatten .
Verblüfft zog sich der Schutzpolizist zurück . Wenn es aber
nicht zufällig Kriminalbeamte gewesen wären ? Tann hätte
schutzpolizcilichcr Eifer die Wageninsassen sicher mit einer
Strafanzeige beglückt .

Unsere Zukunft liegt im Barfnßlaufeu

Den Groß - Berliner Schuhmachermcistcrn sind soeben
neue Preisiabcllen zugestellt worden , wonach sie für das
Besohlen und Beflecken von einem Paar Damenstiescln
2000 M. zu fordcrn - habcn . Das kann niedlich werden . Diese
hohen Forderungen liegen , wie die Meister erklären , nicht
an den Gesellenlöhnen , sondern an den wucherischindie
Höhe getriebenen Ledervreisen . Viele Meister
vereinbaren schon jeiät selbst die höchsten Reparaturpreise
nur insoweit , als sie Sohlenleder vorrätig haben .

Gefälschte Kokö - Wicgekarten

Die „ Berliner Mieter - Zeitung " teilt zur Warnung mit ,
daß bei einer Lieferung von drei Fuhren Schmelz - und
Gaskoks nach dem Haufe Kaiscrdamm 20 , das vor zwei
Jahren in den Besitz eines holländischen Konsortiums über -
ging , durch eine Firma Quast � Co . die Wiegekarten sich als
gefälscht erwiesen . Laut Lieferschein sollen 254 Zentner vor -
banden sein . Beim Stachwiegen unter amtlicher Kontrolle
fehlten genau 100 Zentner . Gleich fast die Hälfte
der Ladung zu klauen , ist etwas happig .

Wilmersdorfer Kunstabeude

Die Deputation für Kunst und Bildungswesen ver -
anstaltct auch in diesem Winter wieder Kunstabende , die im
Festsaal des Stadthauses . Kaiser - Allee 1 —12 , stattfinden
werden . In dem Besticbcn . nur wirkliche Kunst zu bieten ,
hat die Deputation mit hervorragenden Künstlern Fühlung
genommen und erste Kräfte für die einzelnen Abende ge -
wonnen . Die Kunstabeude finden wie folgt statt :

1. Abend am 14. Oktober : Kammersänger Clewing :
Richard - Wagncr - Abend .

2. Abend am 28 . Oktober : Lindcmann - Trio unter Mit -
Wirkung der Kammersängerin Arndt - Ober .

Z. Abend am 11. November : Vortrag über das deutsche
Volkslied von Kapellmeister Möricke vom Deutschen
Opernhaus unter Mitwirkung von Clara Brat lLieder
zur Lautes .

4. Abend am 25 . November : Opernabend unter Mit -
Wirkung von Margarete Haesen . Charlotte Spanirr .
Franz Z > nmcrmann u. a.

6. Abend am 9. Dezember : Hertha Stolzenberg : Lieder -
und Arienabend .

Dauerkarten für alle fünf Abende kosten 75 M. für die
ersten 8 Reihen und 50 M. für die übrigen Plätze , während
die Preise für die einzelnen Abende 20 M. bezw . 15 M. sind .
Der Verkauf der Dauerkarten wird am 12 . Oktober ge -
schlössen , der Verkauf der Einzelkarten beginnt am 13. Ok -
tober . Sämtliche Eintrittskarten sind zu haben in der
Stadtbücherei . Kaiser - Allee 1 —12 . in den Volksbüchereien
Gicsclerstr . 7, Joachim - Friedrich - Str . 35 - 36 , Weimarische
Straße 21 —24 , und in den an den Anschlagfäulen bekannt -
gegebenen Verkaufsstellen .

Ei « internationaler Hochstapler

Heiratsbetrüger und Juwelenschwindler , der von der bie -

sigen Kriminalpolizei schon einmal unschädlich gemacht
wurde , treibt sein Unwesen jetzt im ganzen Deutschen Reich .
Es handelt sich um einen 24 Jahre alten , zu Wernberg im

Bezirk Kärnten in Oesterreich geboreneu Roland Hudelist .
Seine Schwindeleien geben in die Millionen . Als unaa -
rifcher Oberleutnant . Chemiker oder Ingenieur Roland

Rudelistofs , Gudelistoff und Schudelistoff . Sohn eines wohl -
habenden Gutsbesitzers und Eigentümers großer Wäldereicn
in Kärnten , sucht er überall Damewbekanntschaften . In meh -

An unsere Abonnenten !

Durch die Bereinigung der beiden sozialistischen Parteien
wurde der „ Vorwärts " als Zentralorgan der Partei be -

stimmt . Die „ Freiheit " stellt aus diesem Grunde am
30 . d. Mts . ihr Erscheinen ei «.

Sollte sich durch die Uebcrsiihrnng unserer Speditionen
au den „ Vorwärts " für die ersten Tage in der Belieferung
unserer bisherige » Abonnenten irgendwelche Störung be -
merkbar mache » und nnscre Abonnenten nicht beliefert
werden , so bitten wir , sich sofort au die nächste „ Vorwärts " -
Lpeditiou zu wende « .

Vom t . Oktober ab wird allein der „ Vorwärts " als

Zentraiorgan der Bereinigten Sozialdemokratische » Partei
Deutschlands erscheinen nnd nuseren Lesern geliefert werden .

Freitag nnd Sonnabend erhalten unsere Berliner Leser
de » „ Vorwärts " und die „ Freiheit " gemeinsam , vom Sonn -

tag . de « 1. Oktober au nur den „ Vorwärts " .
*

Die Zcitnngskommissiouen der Speditionen Berlin ,
Jordanstraße 24 und Adlershof haben uns die

Anöliesermig der AbonucmeniSverzeichnissc vorenthalten .
Die für diese Speditionen in Frage kommende « Abonnenten
werde « gebeten , sich wegen der Weiterbeliefernug sofort an
die Speditionen des „ Borwärts " , Adlershof , Genossenschasts -
straßc 6, die Rbonncntc « für Berlin an die Spedition
Prinzeustraße 31 des �Vorwärts " z « « enden .

Verlag der „ Freiheit " .

reren Fällen kam es zur Verlobuna . Dann verschwand et !
plötzlich , nachdem er der „ Braut " oder deren Angehörige »
bares Geld oder Schmucksachen abgeschwindelt hatte . De »
jungen Damen gegenüber , deren Bekanntichast er mgcht .
zeigt er im Laufe der Unterhaltuna besonderes Interesse
für ihre am Finger getragenen Ringe . Er veranlaßt sie .
diese ihm zur Besichtigung zu überlassen und steckt sie an
seinen Finger . Durch diesen Trick und andere Schwinde -
leien erbeutete er im Juli d. I . in Oberammergau Schmuck -
fachen im Werte von 120 000 Mark . Der Schwindler , der

wahrscheinlich versuchen wird , auch in Berlin eine Gastrolle

zu aeben , sieht einige Jahre älter aus als er ist . ist 1 . 76
Meter groß und schlank , hat halbvolles gebräuntes Gesicht .
dunkelbraune , lanae . linksaescheitelte Kopshaare , arane
Augen und eine aroße Nase mit eingebogenem Naienrückeu .
Ein besonderes Kennzeichen sind zwei Goldzähne im Over -

kieier . Seine Kleidung wechselt er ständig .

Die Vereinigung der Rathavsfraktioneu

Die Borstände der beiden sozialdemokratischen Stadt «

verordueteusraktionen traten gestern zur Beratung über die

Verschmelzung der beide » Fraktionen zusammen . Es ergab

sich Einmütigkeit darüber , daß die erste gemeinsame Sitzung

am Dienstag , den 3. Oktober , unter dem Borsitz des Alters -

Vorsitzenden , Genossen Pfaunknch , stattfinden soll . Die

Leitung der Frakito » soll zunächst einem Borstaud übertrage »
werden , der sich aus den gleichstarken Vorständen der bis -

herigeu Fraktionen zusammensetzt . Gleichberechtigte Bor -

sitzende der Fraktion werden demnach die Genosse » Hng »

Heimann und Dr . Wenk .

Städtisches Krankeubans Neukölln . Die zur Programm -
mäßigen Erweiterung der äußeren Abteilung des Neu -

köllner Krankenhauses im Herbst 1919 in Angriff genommenen
beiden Pavillons sind nach mehrfacher Unterbrechung der
Bauarbeiten ietzt in der Gesamtbauausfllhrung fertiggestellt .
Nachdem die innere Abteilung bereits im Jahre 1914 auf die

vorgesehene Gesamigröße gebracht worden war , ist mit der

Vollendung dieser Neubauten nunmehr auch das Ursprungs -

Projekt für den Ausbau der äußeren Abteilung , nämlich die

Errichtung von fünf Großpavillons , endgültig durchgeführt .
Die Grundfläche der beiden Neubauten umfaßt mit den eut -

sprechenden Verbindungsbauten eine Gesamigröße vo »

1917 Quadratmetern . Jedes Gebäude besteht aus zwei Boll -

geschossen für insgesamt 142 Krankenbetten und einem ausge -
bauten Dachgeschoß mit Wohnräumen für 7 Aerzte . 82 Schwe -

stern und 10 Praktikanten . In jedem Krankengefchoß be -

' indcn sich ein großer Saal für 20 bis 24 Betten , ein kleiner

Saal für 3 bis 7 Betten , mehrere Einzelzimmer für 1 bis

8 Betten , ein aroßer und ein kleiner Tagesraum sowie ein

Behandlunqszimmer . außerdem noch folaende Nebenräume :

Dienslzimmer für die Schwestern . Anrichteküchc . Räume für

reine und schmutzige Wäsche mit den erforderlichen Ein -

richtunacn für die Abführung und Stcrelisation der Fäkalien .

zwei Badezimmer und Abortanlagen . Die beiden Kranken -

geschosse sind durch einen Personen - und Lastenaufzug mit -

einander und durch die aedeckten Bcrbindungsbauten mit dem

Operationshaus verbunden . Aus der Anrichtekllche tm Erd¬

geschoß führt ein Sveiieaufzug in das Obergeschoß . Sämtliche

Räume sind den Grundsätzen eines modernen Krankenhaus -

betriebes entivrechend angeordnet . Die Ausstattung der

Säle und Einzelzimmer mit dem jeweils erforderlichen Irr -

ventar kann erst nach Bewilligung der vom Bezirksamt be -

antragten Mittel in Angriff genommen werden .

Sprachkurse der Volkshochschule — Arbeitsstätte Ren -
kölln . Tie seit einigen Jahren vom Bezirksamt Neukölln
Im Nntibluh oti die Balkpsscxbichnl « ( Wroft . SÖerHn i - traniral .

teten Sprachkurse sFranzösssch . Englisch . Russisch , Spanisch

und Esperantos werden auch weiterbin fortgesetzt - Anfänger -

kurse werden ' nach Bedarf eingerichtet . Der Beginn des

neuen Nnierrichtssemesters ist aus den 9. Oktober d. I .

festgesetzt worden . Der in den Prospekten der Volkshoch¬

schule Groß - Berlin angekündigt « Ansang der Kurse am

25 . Sevteniber b. I . wird hierdurch abgeändert . Ferner bat

sich durch die fortschreitende Geldentwertuna eine Erhöhung

der Höraebübren als unumgänglich erwiesen , so daß fortan

für die Doppelstunde llV « Stundcns 4 M. . für den auf 10

Wochen berechneten Kursus lwöchenilich einmal 1V5> Stundet

also 40 Mark zu entrichten sind . Eintragungen werden

werktäglich in der Zeit vom 25 . Sevtember bis 4. Oktober

vormittags von 10 — Vzl Uhr und in der Zeit vom 2. bis

4. Okiober auch nachmittags von 5 — 7 llfir im Büro des

Volksbildnngsamtes . Zimmer 257 . des Rathauses Neukölln ,

entaegenaenonrmen .

Proletarische Feierstunden . Am Sonntag , den

2 2. Oktober , vormittags 11 Uhr . findet im Großen Schau -

spielbause die erste Veranstaltima statt . ES wirken mit u. a .

das Orchester der Großen Volksoper unter Leitung deS

Kapellmeisters v. Hößlin , der Svrech - Chor unter Leitung

von Albert Florath . Einzelsprccher : Lothar Müthcl . Hein -

rich Witte u. a. Männerchöre . Eintrittskarten zu 23 M. sind

von Montaa an zu haben . Die zum 9. Juli gelösten Karte »

werden in Zahlung genommen .

Die Volksbühne E. V. lVereinigte Freie und Neue

freie Volksbühne ) lädt ihre 170 000 Mitglieder für Mon «

tag . den 2. Oktober , abends 7H Uhr . zu den satzungS -
mäßigen Mitgliederversammlungen ein , die in fünf große »
Sälen gleichzeitig stattfinden . Alles Nähere ist auS einem

Inserat in der heutigen Nummer des Blattes ersichtlich .

Bolksbübnc Weißensee . Das BolksbildunaSamt
des 18. Verw . - Bezirks ersucht um umgehende Abholung
der Mitgliedskarten , täglich von 3 bis 2 Ubr im Bezirksamt .
Abtla . BolksbildunaSamt . Wölckpromenadc . im Neubau
hinter dem Nealaymnasium . Zu zahlen sind 3 . — M. Ein -
schreibe « ebllbr und 28 . — M. für die erste Vorstellung . Tie
Generalverkammluna findet am DienStaa . den 8. Oktober ,
abends 7H Ubr . in der Aula des Realavmnaiiums statt «
Jealicke Auskunft erteilt Genosse Heinl . Gäblerstraße 7.

Jugendweihe Weißensee . Sonntaa , den 1. Oktober , vor -
mittaas 10 Ubr . findet in der aärtnerisck aeickmückteu Ge -
meindefestballe Jugendweihe statt . Es nehmen 72 Kinder
und 1000 Erwachsene des 18 . Berw . - Bezirks teil . Karten
stnd beim Genossen Heinl . Gäblerstraße 7. zu haben .

Die Direktion der Treptow - Stcruwarte teilt mit : Ter
berühmte Film „ 5 ) cr Flieger " , in dem todesmutige Sports -
lcute die höchste Erhebung Deutschlands , die Zugspitze , im
Flugzeug umfliegen , wird in der Treptow - Sternwarie ,
Sonntag , den 1. Oktober , nachmittags 4 Uhr , und Mttwock .
den 4. Oktober , abends 8 Uhr , vorgeführt . Der Film
„ Shakletons Südpolexpedition " wird am Soniktag , den
1. Oktober , nachmittags 6 Uhr . und Donnerstag , den 3. Ok -
tvber , abens 8 Uhr gezeigt . Der Film „ Die Grundlage »
der Einsteinschen Rolativitätstheorie " . der in anschaulichen
Bildern das Einstcinsche Relativitätsprinzip darstellt , wird
mit erklärendem Vortrag von Herrn Rudolf Schictzold in
der Treptow - Sternwartc am Montag , den 2. Oktober .
abends 8 Uhr . vorgeführt . Außerdem finden folgende Ver -
anstaltungen statt : Sonntag , den 1. Oktober , abends 8 Uhr :

ilicii billig elegant ?
im EeililBaus Ploriizplcaiz 58 a

(ufteti -Aiizflge, Covercoats, kWiMSM Cniaways ücbiflpier
bllllfl . ferner Dunn - lutlat . Hiitii . Wtebe . Tetpläe , uorm siuil Piiiwiru .
tnnia » u - leb UNba - Bin- - tUbaiHAsa — Onab - WDUa - Uüut wrtpetn
Cebeiu eaera 11110. Bnua - Peiiatitu - Pelptekea . ( Keine Lombirdwtre .



�Wunder des Schneeschuhs " iFilm ) , - Dienstag , den 3. Ok- -

tober , abends 7 Uhr : „ Weltanschauung und Himmelskunbe "
tBortrag mit zahlreichen Lichtbiloern von Dir . Dr . Archen -
hold ) ; Sonnabend , den 7. Oktober , abends 8 Uhr : „ Im
Märchenland der Südtiroler Dolomiten lVortrag mit zahl -
reichen , teils farbigen Lichtbildern von Herrn Rudolf

Schietzold ) . Mit dem grossen Fernrohr werden täglich bei

Harem Wetter von 2 — 5 Uhr die Sonne , falls Flecken zu
sehen sind , sonst von S —fyi Uhr Fixsterne und von 6� Uhr
bis 10 Uhr der Mond beobachtet . Führungen durch das

astronomische Museum finden täglich von 2 Uhr nachmittags
bis 8 Uhr abends statt .

Zur Liquidation der Friedrichsbcrger Bank wird uns

von Herrn Wichmann mitgeteilt : In Sachen der seit 1911

unter Geschäftsaufsicht st eh enden Friedrichs -

berger Bank antworteich auf Anfraacn . dag ich dem

vom Amtsgericht eröffneten 2. Zwangsvcrgleich wider -

fprochen habe , weil die Gläubiger meines Erachtens bei der

enormen Wertsteigerung der Bankgrundstllcke ihr Geld

jetzt voll mit Zinsen und Schadenersatz beanspruchen können .

Sassenstunden der Betriebskrankenkasse der Stadtgc -

« einde Berlin . Auf Grund der Neuregelung der Dienst -

zeit in den Büros und Sassen der städtischen Verwaltungen

hat der Vorstand der Bctriebskrankenkasse die Kassenver -

kehrsstunüen der Hauptkasse . Neue Schönhauser Straße 1.

an den Sonnabenden , dem Tage vor Weihnachten und dem

Silvestertage auf 8V2 bis 11 Uhr vonnittags festgesetzt .

Arbeiter - Esvcranto - Buud . Neue Ansängerknrse be -

ginnen : Montaa . 28. Sept . . abends 7 Uhr : Neukölln .

Kailer - Friedrich - Strane 4 iSchule ) : Schoneberg . Feurig -

straste 87 ( IK Uhr ) . — Donnerstag . 28 . September , abends

7V „ Uhr : Pankow . Kaiicr - Friedrick - S träne ( Schule ) . —

Centrum . Weinmersterstr . 16/17 ; W c sie n . Winterfeld -

straße 16 . — Lehrbuch 28 Mark . Knriusgeld 7o Mark , In -

gendliche 40 Mark .

Der Zoologische Garte « hat am Sonntag seinen letzten

Besuchstag und gleichzeitig auch den letzten billigen Sonn¬

tag ä 10 Mark Eintrittsgeld ( Kinder 3 Mark ) . Es werden

zwei Kapellen konzertieren . Am Sonntag abend wird der

Zoo geschlossen . Hoffentlich wird er am 13. März nächsten

Jahres seine Pforten programmgemäß wieder öffnen

können Das Aquarium bleibt während des ganzen DinterS

offen und ist von morgens 9 bis abends 7 Uhr zu besichtigen .

Mißglückter Mordversuch au der Ehefrau . Heute vor -

mittag um 10 Uhr wurde der 33 Jahre alte Reichsvcr -

sicherungsbeamte Heinrich Straeter , der in Schmargendorf .

Spandauer Straße 2, wohnte , auf Veranlassung von Haus -

bewohnern festgenommen , weil er im Flur des genannten

Grundstückes auf seine Frau , mit der er in Scheidung lebt .

geschossen hatte . Ter Schuß war fehlgegangen . Ebenfalls

nach Angabe der Hausbewohner soll St . schon einmal in der

Nacht zum Montag ein Attentat auf seine Frau verübt

haben Bei seiner Vernehmung gab er zu . daß er die Absicht

habe , seine Frau zu töten . Er wurde der Kriminalpolizei

übergeben Ein Trommelrevolvcr sowie eine kleine Mauser -

pistole und 33 Schuß Munition wurden beschlagnahmt .

Die internationale der �abrikarbeiterverbände
Am 12. September 1922 fand in Amsterdam eine Bor -

stan - dssitzung der Internationale Vereinigung

der Fab rikarbeiterve rbändc " statt .

Der Beschluß des Engeren Exekutiv - KomiteeZ , eine Un -

tersuchung durchzuführen über die Zahl der chemischen Fa -

hriken , in den verschiedenen Ländern , welche Munition und

Sprengstoffe für Kriegszwecke produzieren können , wurde

angenommen .
Es wurde beschlossen , einen Kongreß abzuhalten vom

SO. Mai bis einschließlich den 4. Juni 1923 in Wien .

Auf diesem Kongreß werden Vorträge gehalten werden

über die Verhältnisse in der Papier - , Chemischen - , Marga -

rine - , Kautschuk - und Zementindustrie .

James O ' Grady , Mitglied des Englischen Unter -

Hauses . Vorsitzender der Internationale , wird einen Bortrag

halten über . . Die Kontrolle der Arbeiter in der Jndustie "

und der Sekretär , Stenhuis , wird ein Referat halten

über die prinzipiellen Grundlagen der Internationale .

Professor Keynes wird ersucht werden , auf dem Kon -

greß einen Vortrag zu halten über „ Der Einfluß des Frie -

dcnsvertrages von Versailles auf die Weltinduftrie " .
Eine Bitte um Anschluß an die Internationale des All -

russischen Verbandes von Arbeitern und Angestellten in der

Chemischen Industrie wurde einstimmig abgelehnt , weil

dieser Russische Verband der Roten Gowerkschasts - Jnter -

nationale angeschlossen ist .
Ein Antrag , Vertreter des Russischen Verbandes als

Gäste zum Kongresse zugelassen , wurde mit einer Stimme

zurückgewiesen , weil die Zulassung russischer Vertreter nur

dazu führen würde , daß die festgesetzte Tagesordnung ver -

nichtct wird , da auf dem Kongreß nur nutzlose Debatten

Über die Frage Moskau —Amsterdam stattfinden würden .

Das Exekutiv - Komitee war der Ansicht » daß in den Län -

dcrn , in denen diese Debatten nötig sind , dieselben stattsin -

de » müssen , aber daß es gar keinen Zweck hat . auf �uter -
« ationalen Kongressen Zeit zu verwenden auf die Frage

Moskau —Amsterdam .

Die Herren Amerikas

Der große Eisenbahner - und Bcrgärbeiterstreik in

Amerika zeigt mit voller Deutlichkeit , in wessen Händen

heute die ausschließliche wirtschaftliche und damit auch die

politische Macht liegt ; denn im Kampfe um die Arbeits -

bedtngungen steht Justiz und Militär , und nicht zuletzt der

Bundespräsident Harbing auf Seiten des Kapitals . Wie

das Kongreßmitglied Edward Browne von Wisconsin mit -

teill , sind es nur 23 Männer , die die volle Entscheidung iu

diesen gewaltigen WirtschaftSkämpfen in der Hand haben .

Diese haben die Leitung von 82 Prozent aller Eisenbahn -
linie » des Landes mit 211800 Meilen Schicnenlänge . Sie

« erteilen unter sich 163 Direktorposten von 99 Eisenbahn -

linie » ersten Ranges . Dieselben Leute aber besitzen oder
leiten auch die wichtigsten Kohlengruben . Hinter ihnen
stehen einige große Finanzinstitute , allen voran P . Mor -

gan � Co . und National Citn Bank . Unter den 23 All¬

mächtigen befinden sich auch in Europa bekannte Namen wie
Nob . S . L 0 v e t t e , U. S . V a n d e r b t l t , Fairiax H a r r i -

son , Will . Rockeselle r . ? lber der letzte Träger der
Macht ist die U. S . Steel corporation , der allein über
73 Prozent aller Kohlengruben Amerikas gehören . Wie
weit die Macht dieser Wirtschaftskönige reicht , zeigt sich auch
darin , daß die Leiter der Banken I . P . Morgan 81 Co. , Ban¬
kers Trust , First National of 2) . U. und Garantie Trust
bereits im Jahre 1913 nicht weniger als 89 Tircktorstellen
bei Banken und Trusts betleideten , dazu 29 Direktorposteu
bei Versicherungen , 78 bei Eisenbahnen , 49 - bei Handels -
gesellschaften und 16 in geineinuützigen Unternehmungen .
In den letzten 10 Jahren hat sich aber selbstverständlich ihr

Einfluß durch fortschreitende Zentralisation noch verstärkt .

Das ist der Zustand , den auch wir uns mit Riesenschritten
nähern ; und auch hier wird bei den unvermeidlichen großen
Wtzrtschastskämpfen die Staatsgewalt treu und fest aus
Seiten der „ obersten 23 " stehen . Denn sie besitzen — Einig -
keit und Recht und Freiheit !

Der Streik der Rohrleger und Baukleurpner

Wie uns von der Streikleiiuna mitgeteilt wird , muß der
Streik der Rohrleger und Bauklempner verschärft weiter -
geführt werden . Die Unternehmer haben ihre Taktik auf die
durch die unqelicure Teuerung herbeigeführte Notlage der
Streikenden ausgebaut . Sie rechnen damit , daß die Strei -
kenden einen Kamv » von längerer Dauer unter den nea . eu -
wärtiaen wirtschaftlichen Berhältnissen nickt durcknihren
können . Es ist nicht zu leugnen , die Notlage der Streckenden
ist groß . Unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält -
nissen sind diese Opfer relativ viel größer als bei früheren
Streiks . Trotzdem der Hunger wütet , sind die Strei -
kenden k e st entschlossen , den Kampf um ihre Rechte
solange kortzuscben . bis er siegreich beendet werden kann .

Die Daner der L 0 b u v e r t r a g s v c r i 0 d c n . die Ab -
webr der Unternehmerangrüse gegen bisherige
Rechte der ? lrbeiter . die Abivehr einer Willkürherrichalt
der Unternehmer . Nacht - , Sonntags - und Ilebcrstünden -
arbeiten , die Gewährung eines a n g e m e n e n e n Ur¬
laubs sind neben der L 0 ü n f r a a e die wichtigsten Streit -
punkte . Würden die Rohrleger und Banklempner im
Kampfe um diese Forderungen untcrlieacn und sich dem
Diktat der Unternehmer fügen , hätte das die schlimmsten
Rückwirkungen auf alle anderen Baubcrufe . Tic Unter -
nehmer haben dies nickt nur erkannt , sondern arbeiten mit
allen Mitteln , um sich durchzusetzen , sie werden dabei ma -
teriell und moralisch durch das acsamte Unternehmertum
gestützt . — Ausgabe der Arbeiter ist es nun . die strei -
kenden Arbeiter ebenso zu unterstützen , und damit den
Plan des Unternehmertums zunichte zu machen .

Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metall -
arbeiter - Berbandes hat in richtiger Erkenntnis der Sach -
läge beschlossen , den Streikenden dieic Woche eine Extra -
Unterstützung von 300 M. pro Kopf zu gewähren . Dicke
Extraunterstützung wird au alle am Streik beteiliaten
Kolleaen ohne Rücksicht ans die OrganisationSzugehörigkeit
gezahl ; .

_ _

Aus dem Bersicherunsssgewerbe

Vom Zentralverband der Angestelltcu ivirö uns ge -
schrieben ;

Das tarifvertragliche SchicdSamt bat in seiner Sitzung
vom 28 . September die Septemberbczüae der DirektionS -
angestellten wie folgt festgesetzt : Lehrlinge und Jugendliche
erhalten 40 Prozente die Angestellten vom vollendeten 17. bis
zum vollendeten 20. Lebensjahre 50 Prozent , die Angestell -
ten über 20 Jahre 60 Prozent Zuschlag auf das August -
gebalt . Ledige Angestellte über 24 Jahre erhalten außerdem
eine Zulage von 600 M. . verheiratete Angestellte unter
24 Jahre eine solche von 600 M. . über 24 Jahre eine solche
von 1200 M. Die Spesensätze der Außenbeamten sind ge -
genüber August mir 30 Prozent erhöbt worden . Ter Arbeit -
geberverband Deutscher Vcrsicherungsunternchmungen hat
seinen Mitglicdsqcsellschaftcn freigestellt , den Angestellten
in BermaltungS - General - Agenturen d- ie gleichen Bezüge wie
den Direktionsangestellten zu zahlen . Für die Angestellten
in Provisions - General - Agenturcn schweben dt « VerHand -
lungen noch . ,

Streik in der Berliner Bürstenindustrie

Für die Bürstenindustrie besteht ein Reichstarif , in
welchem die Orte des Reiches in vier Klassen eingeteilt
sind . Für - diese sind seit dem 23 . September Löhne von
80 . 87 M. iu der 1. Klasse bis zu 70 . 79 M. in der 4. Klasse
für Männer und 33,40 M. bis 47,02 M. für Frauen fest -
gesetzt .

Während fast überall im Reich nach diesem Tarif ge -
zahlt wird , weigern sich die Berliner Arbeitgeber , diesen
Rcichstarif anzuerkennen . Auf Ersuchen der Leitung deS
Holzarbcitcrverbandes ( Berlin ) um Lohirverhandlungen er -
klärten die Arbeitgeber , sie zögen die freie Vereinbarung
mit den Arbeitern vor , um diese schneller in den Genuß
der Zulagen kommen zu lassen . Es wurde dann von ihnen
ein Tarif herausgegeben , der als Höchstlohn für Bollarbcitcr
40 bis 44 M. pro Stunde festsetzt .

Dieses rigorose Vorgehen der Arbeitgeber hat die Ar -
beiter veranlaßt , am Freitag die Arbeit nieder -
zulegen . Sic fordern Anerkennung ihrer Organisation
und Entlohnung nach den Sätzen des ReichStarises . Daß
die Arbeitgeber in der Lage sind , diese Löhne zu zahlen .
wird dadurch bewiesen , daß in Dresden , München und an -
deren Großstädten , wo dieselben Arbeitsverhältnisse bc -
stehen , der Reichstarif anerkannt ist . In Leipzig werden in
Konkurrenzfirmen sogar Löhne von 3500 M. pro Woche für
Männer und 2300 M. für Frauen gezahlt . In Berlin gibt
es noch Arbeitgeber , die sogar der Meinung sind , die im
Arbeitgebertarif vorgesehenen Löhne seien zu hoch und ver -
suchen Arbeiterinnen mit Stundenlöhnen von 10 bis 13 M.

abzuspeisen .
Recht eigentümlich mutet es an , diese Jnnungsmeister

über Hebung des Handwerks reden zu hören . Hebung des

Handwerks , damit der goldene Boden des Handwerks

nicht zu dünn ist . Für die Arbeiter soll wie bisher auch

weiterhin die Bürstenindustrie die Elendsinbustric

bleibeu . Damit wolle » die ? lrbeiter endlich einmal auf -
räumen und sich das erringen , was die Arbeiter anderer
Berufe längst haben , das Mitbestimmungsrecht über die Be ,
zahlung ihrer Arbeitskraft .

Funktionäre des Deutschen Metallarbeiterverbandes

Sonnabend 61 ? Uhr findet in der Schulaula Humboldt -
gymnassnm , Garienstr . 3. eine Konferenz sämtlicher Funk »
tionäre einschließlich der GeneralveriammlunaSdelegierten
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes der Amsterdamer
Richtung statt . Wegen der wichtigen Tagesordnung , die in
der Versammlung bekanntgegeben wird , ist das Erscheinen
aller uubedinate Pflicht . Der Fraktionsvorstand .

USPD . - Holzarbeiter
Am Dienstag , den 3. Oktober , abends 614 Uhr , findet

im Saal 5 des Gcwerkschastshauses eine Versammlung aller
USPD . - Holzarbeiter statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom
Parteitag , 2. freie Aussprache über unsere weitere Arbeit
in der Gewerkschaft , 3. Abrechnung . Das Erscheinen aller
USPD . - Holzarbeiter ist unbedingt notwendig . Partei - und
Vcrbandsbuch legitimiert .

Werbeansschnß der U SPD - Holzarbeiter .

Reue Löhne der Transportarbeiter im GraohUckc « Ge «
werbe . Für die Transportarveiter folgender Gruppen :
Buchhandel . Bttckdruckerelen . Buchbinderei ' " ' . BriesunUchlaa .
Luxuspapierfabriken sowie Papier und Pappen sind die
neuen Verträge für den Monat September aboeichlossen und
können dieselben aeaen Mitgliedsausweis im Büro des
Deutschen TranövortarbeiterverbandcS > Engeluser 24/23 ,
vorn 2 Treppen . Zimmer 31 . in Empfang genounnen werden .

Allgemein verbindlich erklärte Tarifverträge . Folgende
Tarifverträge sind für allgemein verbindlich erklärt worden :
Unter Geschäftszeichen VI 3313/13 der am 15. Juni 1922 ah -
geschlossene achte Nachtrag zum Tarifverträge für die kauf -
männischen Angestellten iu der Mützcnindustrie und im
Mützcnhandel . Unter Gcschästszeichen VI 1310/33 der am
20 . Mai 1922 abgeschlossene Nachtrag zum Tarifverträge für
die kaufmännischen und technischen Angestellten in der PelzV
warcnbranche . Tarifverträge sind in den Büros des Zen - (
tralverbandes der Angestellten , Belle - Allianee - Straße 7 —10
und Kommandantenstraße 63 —64 , erhältlich .

Parteiveranstaltunqen
Bezirksvcrband Bcrlin - Brandeuburg

Mit der am Sonntag stattsindenden Demonstratio « ha »
unsere Organisation nichts zu tun .

Die ZentralvorstandSsitzung findet heute abend . 6 Uhr ,
im Rathaus , 3. Stock , Zimmer 109 , statt . Wir ersuchen um
vollzähliges Erscheinen . Die GeschäftsleitungSsitzung findet
vorher , 4 Uhr , im Verbandsbttro , Breite Str . 8 —9 , statt .

Die Geschästsleituug .

Sonnabend , de » 36 . September .
7 Uhr Titzunz der GkschästZlcitung im VurtetStir ».

Sereinskalender

Freitag , den 29 . September .
Teutsche NricdenSgcsellschast . vbendZ 7 % Uhc im Biirgcrfaal de « Rat «

haulcZ , Königstrvtze . Vortraz von Dr. Jaeschle über Kirche und Friedens -
bcwcgung . Dislutston .

Aentralverbond der Angestellte ». Delegiertenverfammlunq atendS
7ii Uhr in den Musiter - SSlen . Kaiser - DIIHclm - Str . 31.

Verband der Buchbinder »nd Bapiervcrarbcltcr . Nachmittags !
."> Uhr , ' indet bei Gründler , Zimmerstr . 30, eine Svaelcnvcrfammlung der
Vrefler „ nd SSneHpreilcr ilalt . Tagesordnung : Z2aS bringt uns der neue
NeichZ - NItardtmif ? Unbedingtes Erscheinen aller ist Pflicht ! - 7 Di «
wranchenleitung .

Sonntag , den 1. Oktober .
verband der Gärtner - und Gärtncretarbcltcr , Truvpe Landschaft »«

gSrtnerei , Gcnvpenvcrsammlung vormittags 10 Uhr In Boekers FestfSIen ,
fflcrlin , Wedcrstr . 17. Bericht über die Tarifverhandlungen .

Jugendbewegung
Gruhpe Berlin - MUte, Schul - EipSstr . 23 a, Freitag , abends Vis Uhr »

Bortrag : Tie Utopisten .
«rup » e Prcnzlanrr Berg Sonnabend , den 30. September , findet i »

Gymnalium , Glcimltr . 47, eine EchulentlallungSfeier der EPJ . Prenz¬
lauer Berg statt . Anfang 7 Uhr. Zllle Parteigenossen stnd dazu hazlichst
eingeladen . Eintritt 5 ldtarl , Kinder die Hälfte .

S. ? . F. , AaltatloiiSbcztrk Westen : Tie Gruppen Schoneberg . Steglitz ,
Tbarlottenburz , Wilmersdorf , Moabtz und Süden werden aufgefordert ,
dollzählig an der SchulentlaitungSfcter der Gruppe Westen , Sonnabend , den
30, September , abends 7 Uhr. in der Schulaula ' Pauasstr , IS, teilzunehmen .

Arbeitersport
Tonrlsten - Berei » „ Die Narurfrmnde " , »bt . »edbing , ilvtzerordenüiche

Mitgliederversammlung mit Porirag beim Gen. Diele . Beginn pstnUlt *
liS Uhr. Erscheinen ist Pflicht .

?! lhle : iW! ln » e v. , Männer - , Frauen - und Iugend - ilbteilun «.
PlahtraiNlnz Donnerstag abend und Sonntag vormittag ' Waldlanf . Ablauf
10. 30 Uhr ) auf dem Ztcht - . Zporlplatz in Treptow , Eichbusq - Lllc - . Hallen -
lroinlng ob z, cuaber Turnhalle Wrangelstr . 123, ( edcn Mittwoch von
«— 10 Uhr abends . Mitglteder - Bcrfammlnng am 0, Oltober bei Linsen er ,
Ullühlenstr , öS, Geschäftsstelle : Erich Heinatz . NcuISlln . Weifestr . S.

Mart ?lchc epicl . Prrrtnignng . Kreiü - Funllianärsttzung Eonnabeich
' ...7 Uhr Schule Wcinmelstcrstrabe . Angelegenheit Arbeitortport . Krcitdor »
standssttzung . Ebenda um e Uhr Angelegenheit 1. Stödiesptcl Leipzig -
Berlin und Hoäeisviel Schbnholz - uichtenderg am lö . Ollober 1022 Stadio »
Lichtenberg . 2. Städteivicl Stettin — Berltn am 22. November 1029 t »
Stettin , 3. BezirlSwervesptel « am 22. November 1922 in Grotz - Berlin .
4. Einspruch Zichto - Memannia , 5. Einspruch Stern - Martcnfilbc gegen
Britannta - Lichtenberg . 0. S' i . 2. Ci. — Teutonia 10. ( Turnterlpiele
Zossen ) für den 13. Oltoher 1022 Stäblefplil Leipzig — Berlin , und für den
22. November 1022 Werdespicie Grotz - Derlin ist Spiclvervot mittags 12 Uhr
für den 1. Kreis ,

Arbeilcr - btabfahrer - Bnub „Solidarität " , Berlin , Touren für Sonnabend ,
den 30, Seplember , Sämtliche Abteilungen zum Gaufaalfest in der Reuen
Welt , Anfang 7 Uhr, Für Änfbcwahrung der Räder ist gelorgt Preis
wie Garderobe . Eingang für Bundesgenossen mit Räder : ltnIS . Hinterer
Saal . Freitag , den 2o. September , abends 7 Uhr. Rdalbertflr . 21, Zentral -
iahrwarisitzung , bluch Mägen die BundeSgenosfen erscheinen , die Sonnaben »
nachmittag lönnen iluSwärtige abholen .

T- uristcn - Berein „ Die Naturfremnbe " , Ortsgruppe Berlin e. B. Freitag
7' S llbr - lula Wetumeiftcrstr . »5/17 , UebungSabend zur Gründungsfeier ,
Zahlreiches und pünMichcS Erscheinen dringend nolwenbig . -

Arbeiter - Wanberverri » Berlin . Wanderung am Tonmag . den 1. Ol¬
tober , nach Eroh - Bcesten . Nbfahrt <5,30 Uhr Äbrlitzer Fcrnbahnhof . Sonn -
lagslarte lösen .

verantwortlich . für dt » Redaktion Gmil Rauch . Berlin : für de «
Inseratenteil und gelchästlicho Mitteilungen : Karl Köhler , verli ».
»erlagS - Genosfenschast . Freiheit " , e. <8. m, h. H, Berltn . — Druck vo »

Gehrina ck Reimers , G m, b. S. . Berlin EW' 68, Rltterstr . 78.
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Die Erzlehungsau�gabe der Arbeiterklasse
Von Kurt Kerlow - �öwenstein

In der bürgerlichen GevcNchmt bat in an auch beute » och
nicht den tiefen revolutionären Cbarakter der sozialistischen
Arbeiterbewcanna erkannt . DaS ist verständlich , denn dir
büraerlichc GeseUtbakt klebt materiell wie idiologisch an
ihrer Vorrechts - und Besitzordnuna . Aber auch in den
Masse » der Arbeiterklasse ist die Klassenbeweauna . deren
geschichtlicher Träacr die Arbeiterklasse ist . bänsia nur als
Abwehrbeioeauna aeaen kapitalistische Ausbentuna und Um -
gestaltuna des materiellen Anteils aui tÄeniebe » der er -
aeuaten Güter auisaefabt morden . Die sozialistische Ve -
» veauna inus , weit mehr sein : sie ist Knllnrbcweauna und
muß es sein im höchsten Sinne des . Wortes , denn sie ist
nicht nur eine Umfonnuna des Verhältnisses von Kapital
und Arbeit , sondern bei der Wirkung , die dieses Verhältnis
auf den gesamten WirtschastSprozes , lmt . ist sie eine Gesell -
schastSbeweanng . die alle Ausgaben im GeseMchaftsleben
ergreifen und « mg> c stalte »! muh . So kommt die sozialistische
Bewegung auch nicht um die Notwendigkeit hcrnm . eine
grundsätzlich s o t a l i st i i ch e Erziehungsarbeit zu
leiste ». Es genügt nicht , datz die sozialistische Bewegung nur
eine Abwehrbcweaung gegen monarchistisch - kirchlichc Ten -
denzen im vorschulpslichtiaen und im schulpflichtigen Alter
ist . Sie muh positive Inhalte bekommen , das beiht . die
Arbeiterklasse muh selbst Träger des Erzichungsaedankens
werden . Dabei braucht man aar nicht von einem schwärme -
rischen Ntopismus auszugehen , sonder » kann sich ganz und
gar mit beiden Beinen auf den Boden der Tatsachen stelle ».
Die Tatsachen aber haben sich , vom Erzlehnngsacdankcu
ans gesehen , bereits heute revolutionär nmaestaltet .

Irüher war die Grundlage der Erziehung die klein -
bürgerliche Iamilte . In der Enge des häuslichen Arbeits -
betriebcS spielte sich das Leben von Erwachsenen und Kin -
dern ab . Das Kiud rückte allmählich in das Leben der Er -
wachsenen mit seinen Verantwortlichkeiten und mit seinen
Genüssen hinein . Nicht immer war es Liebe und Zärtlich -
keit . die dnS Kind umgaben , aber immer war der ganze
Tan ansgcsüllt mit einer uneudlicheu Anzahl nützlicher Ar -
beiten für die Iamilie . an denen das Kind zuerst spielend
und nachher mit ernsten Ansprüchen beteiligt war . Nicht nur
Esse » . Trinken und Kleibuna gaben die Eltern dem Kinde .
sondern sie lehrte » das Kind die häuslichen Verrichtungen .
Sie lehrten es mit dem Spaten und mit der Hacke um -
geben . Das Kind hämmerte , sägte , schnitzte , malte , wusch
und kittete . Diese Tätigkeit verlangte nicht nur Geschick -
lichkeit . sie verlangte Uebcrlegung und Sorgfalt . Vor allem
war sie sinnvoll , und ihre Nützlichkeit und lbr Wert waren
sofort anschaulich auch für das Kind . Wenn ein Kind Lesen .
Schreiben und Rechnen oder Gedichte lernt , io kann das
gcwin auch Nutzen haben , aber der Nutzen der Dinge muß
erst durch verschiede « ? Zwischenglieder erkannt werden , und
wird es meist erst nach einem bestimmten Grade von Iertig -
keit und nach einer Reihe von Jahren . Die Arbeit aber ,
zu der das Kind in der häuslichen Gemeinschaft heran -
gezogen wurde , hat die unmittelbare Wirkung Das Land .
das umgegraben wird , ist unmittctbar nützlich für die bälts -
liche Gcmeinschait . Die Rechnung , die das schreibfertigc
Kind anssülit . hat unmittelbaren Nutzen . Ein Ichler rächt
sich sofort , eine Unterlassung bringt sofort Unordnuna in
die häusliche Gemeinschaft . Was nun die Kirche und Schule
zur Erzieh » » » hinznbrachte . war unerheblich im Vergleich
zu dem . was die Iamilicngemeinschast an Erzichungswerten
enthielt .

Heute ist dieser Znstand völlig verändert . Die hänS -
liche Arbcitsgcmcinschast gibt es nicht mehr . Der ganze
Produktionsprozeß vollzieht sich außerhalb des Hauses , in
den Gabrilen und in den Vürostubcn . Die kapi -
k a l i st i s ch e W i r t i ch a s t s o r d n u n a hat diesen Zn¬
stand herbeigeführt , und es besteht keine Möglichkeit , ihn

wieder rückgängig zu machen . Selbst in den begüterten
Iamilien ist die häusliche Gemeinschaft eine reine Konsum -
tivnsgemeinsckast . die dort Uebevsluß und Beauemlichkeit
zeigt . In den Prolctaricrsamilien kommt das Elend hinzu ,
schlechte Ernährung . Wohnungsnot , mangelhaste Bekleidung ' .
Krankheit . In jedem Proletarierhauslialt steht Iran Sorge
im tiefsten Grau an der Eingangstiir und durch die arm -
selige Behausung ichleicht die Unsicherheit der Wirtschasts -
läge und nimmt jeden Irobsinn und jeden Lebensmut . So
fehlen für das Prolctarierkind Nährboden und Sonne der
Erziehung . Dieser Zustand ist nicht etwa ein vorüber -
gehender , nicht ein Zustand , der diesen oder jenen trifft .
sondern er ist der Zustand des Proletariats , er ist die Not
der gesamten Arbeiterklasse , bei uns in Dciitschland wie
in England , in Italien oder Frankreich . Diese Ges - üschasts -
läge entspricht der kapitalistischen Ordnung . Sie ist mit ihr
so notwendig verbunden , daß selbst , wenn durch Reformen
Wohltätigkeits - nnd Wohlfahrtseinrichtungen hie und da
etwas aemildelt wird , das Grundübel , dir Grnndnot . er -
halten bleibt . Insofern ist die Lösung der Erzichnngssrage
von dem wirtschaftlichen und politischen Kampfe der Arbeiter -
klasse abhängig und nur mit ihrem Siege lösbar . Dieser
Sieg aber ist ein hartes Ringen , n- cht von Tagen und Mo -
naten , sondern — so bitter das Proletariat das auch in
seiner glühenden Sehnsucht nach Besreinng empfinden mag
— ein Ringen von Jahren und Jahrzehnten . Inzwischen
aber leben unsere Kinder nnd sie wollen wachsen , nnd sie
sollen hineinwachsen in die Klassrnkampfgcmeinschast . Die
bürgerliche Gesellschaft gibt ihnen ein Mindestmaß von
Kenntnissen nnd Iertiakeitcn . und die Erzieher nnd Erziehe -
rinnen der bürgerlichen Gesellschaft erfüllen sie mit de »
„ gottgewollten " Bindungen ihrer Gesellschaftsform . So
können sie niemals die Erzieher des heranwachsenden
Proletariats sein . Sie und ihre Klassenfeinde . Diese Ausgabe
kann nur die Arbeiterklasse von sich selbst ans lösen . Gewiß
wird sie versuchen müssen , in alle gemeindlichen Ein -
richtungen einzudringen , um aenügend Einfluß auf diese
Einrichtungen zu gewinnen . Aber die Hauptaufgabe bleibt
die innere Ausgabe , der ErziehungSwille
» » ! ) das Erziehungskönnen der Arbeiter -
» lasse .

Iiir den wirtschaftlichen Kamps bat sich die Arbeiterklasse
die Gewerkschaften , für den pvlitischen die Parteiorgans -
sationcn geschaffen . Jetzt müssen wir daran gehen , die große
Erziehnngsorganisation für die Arbeiterklasse zn
schaffen . T- ieie Ausgabe wollen die Kindersrennde lösen .
Die Arbeiterllasse muß die Aufgabe lösen und nicht nur
um der Kinder willen , sondern um ihretwillen damit
ein einheitlicher Kulturwille die ganze Arbeiterklasse vom
Kinde biö zum Greise beseele und schöpscriich wirksam werde .

Schon vor etwa 15 Iahren haben die Ociterreichcr damit
begonnen , nnd sie haben es fertig gebracht , daß ihre Oraani -
iation heute ein Sechstel aller politisch organisterte » um¬
faßt nnd daß sie über c i n e M i l l i o n A r b c i t e r k i n d e r
teils ständig , teils vorübergehend crziesierisch becinslnssen .
Auch in Berlin haben wir damit begonnen . Im letzten
Sommer haben wir aus Z4 Plätzen Berlins unicrc Kinder
mit unseren Ingendlichen und unseren Erwachsenen zu -
sammc » spielen lassen . Und Opscrivilligkcit und Irohfinn
» nd gleiches Denken und Iühlen haben Gemeinschaften gc -
bildet , in denen der proletarische Erziehnngsge danke le -
bendig geworden ist . und die über den Rahmen der Sviel -
gemcinschastcn hinaus Festigkeit und neuen Tatwillcn ge¬
wonnen haben . Im Winter wollen wir an den Nachmittagen
mit den Kindern zusammen sein . Die Ausgabe ist schwieriacr .
aber dennoch Erfolg versprechend . Schon viele ante Kräfte
habe » sich bereit gesunden und wir Holsen , daß noch mehr
sich einfinden werden . Wir werde » die Kräfte , soweit sie
unausgebildet sind , technisch schulen und aus der Arbeit
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heraus für die Organisation der Kinderfrennde feste Ior -
wen zu gewinnen suchen . Aus der Not des Proletariats

heraus geboren wird der Gedanke der organisierten Er -

giehunasaemcinschast in der Arbeiterklalle zünden und
« inen neuen Bundesaenossen in der großen Klassenkampf -
aemeinichaft der Arbeiter bilden . Nach all den Zer -
fletschlliiaen der letzten Jahre macht die Arbeiterklasse in
den nächsten Tagen den Veriuch zur politischen Vereinheit -
lichung . In den Erziehungsgemeinschasten der Kinder -

freunde haben wir schon seit Jahresfrist diese Arbeits -

g r m e i n i ch a s t. Mit uns arbeiten die Gewerkschaften und
sIuaendlichen und Iranen und Männer aus beiden sozia -
»istischen Parteien . Auch kommunistilche Genossen und Gc -
lnossinnen haben sich uns anacschlossen . wenn auch die Zen -
tralstcllen dieser Partei uns gelegentlich unfreundlich bc -
gegnet sind . Die Schwierigkeiten dieser Bewegung dürfen
nicht verkannt werden . Sie liegen ebenso in der wirtschgst -
lickien Verelendung wie in der Nttcksländigkeit großer Mollen
des Proletariats . Aber die Rufgabe ist notwendig im ge -
schichtlichen Werdegang der Arbeiterklasse , und sie ist ent -
scheidend .

Die Arbeiterklasse wird auch diese Ansaabc lösen , weil
sie gelöst werden muß nnd nur von der Arbeiterklasse ae -
löst werden kann . DaS Tempo des Fortschritts und der
Grad der Vcrtiesuna bänat von der Einficht , von der Be -
geittcruna und der tativilliaen Hinaabe des Proletariats
ab . Niemals aber wird die aroße gesellschaltlichc Revo -
lutiou . wird der Sozialismus werden , ohne daß die Ar -
beiterklalle bcavußt spstematisch und cncratsch die Erziebunas -
anfgabe aufgreift .

Frauenbewegungen in früherer Zeit
Man ist heute geneigt , die „ Gleichberechtigung " , die die

Frauen , zumal im Berufsleben , gewonnen haben , als eine
Errungenschast der neuesten Zeit anzusehen . Das ist jedoch
ein Irrtum . So war noch im Mittelalter jedes Gewerbe ,
für das ihre Kräfte reichten , den Frauen zugänglich . Biö
etwa zum Ende des 15 . Jahrhunderts finden ivir die Frauen
von keiner Zunft aussseschlofsen oder den männlichen Hand -

>> wcrkern im Rechte nachstehend . Die Zünfte der Bäcker .
Kürschner , Wappcnschnctder . Gürtler , Riemenschneider .
Tuchscherer . Lohgerber , Gvldspinncr und Goldschläger zeigen
zahlreiche weibliche Mitglieder . In den VvrbercitnngSge -
werben für das Weben überragen die weiblichen Arbeits -
kräftc die männlichen um das Doppelte Auch in den höheren
geistigen Bernsen standen den Frauen viele Wege offen ES
lct nur an dix . zahlreichen bedeutenden Klosterfrauen , Acb -
ttssinnen , Dichterinnen und Schristftellerinnen des Mittel -
alters erinnert . Auch Acrztinncn finden sich .

Trotzdem kannte infolge des großen Frauennbcrschulles
auch das Mittelalter eine Franensragc : man suchte durch
die Klöster nnd die Beginncnhäuser , deren Insallcn sich mit
Stricken , Nähen , Spinnen , Krankenpflege beschäitigteu , den

Frauenüberschuß abzulenken , dvch waren viele dieser Stif -
tungen nur für die Angehörigen höherstehender Familien
bestimmt , so daß trotzdem ein großer Teil der Frauen ans
Almosen oder als fahrendes Volk ans de » Zufall scrwerb oder
die Prostitution angewiesen war . Die Frauensrage ver -
schärfte sich dann , als die Gesellen die Frauen aus den
Zünften drängten , was durch ihre eigene schlechte Wirtschaft -
liche Lage im 1V. Jahrhundert notwendig geworden war . Im
18. Jahrhundert finden wir kaum noch Frauen im Handwerk .
Die tcchnisch - wirtschaftlichc Umwälzung , die dgs Aufkommen
der Industrie und später der Großindustrie gegen Ende des
18. und im Beginn des 19 . Jahrhunderts zur Folge hatte ,
brachte besonders den Frauen der unteren Klassen zunächst
in einer ausgodehnten Hausindustrie , dann in der Fabrik -
arbeit zahlreiche Envcrbsmöglichkeiten , womit freilich die
Frauenfrage , zumal für die Angehörigen der begüterten
Schichten , nicht gelöst war .

Die bewußte Arbeit der Frauen für die u ober Windung
ihrer geistigen und leibliche « Nöte in der Gesellschaft setzt
mit der Renaissance ein , da das Individnalitätsbemußtscin
sich stärkt , nnd findet in der französischen Revolution ihren
politischen Ausdruck . Sckwn in ihrem Beginn treten die An -
fängc solckwr Bestrebungen hervor , - sie sind durch die Schriften
des Philosophen Condorcet verbreitet . Die in besonderen
Klubs vereinigten Frauen stellen 1789 nnter ihrer Führcrin
Olympe de Gouges der Erklärung der Menschenrechte eine
„ Erklärung der Fraucnrechte " entgegen . Im Jahre 1792 er -
scheint das berühmte Buch der Engländerin Mar » Wollstone -
crast : „ Verteidigung der Rechte der Frauen " , und im gleichen
Jahre schreibt auch T. H. von Hippel in Deutschland „ Ucber
die bürgerliche Berbessernng der Weiber " . Seitdem hat die
Frauen bewegnug . wenn ihr auch immer ivleder Hindernisse

bereitet wurden , wie z. B. öle Nnterdrückung der Frauen '
klwbö In Frankreich im Jahre 1798 , ja fast unausgesetzt Fort -
schritte gemacht . In der ersten Hälfte des 19 . Jahrhunderts
wurde » sie vor allem durch die Werke von Georges Sand ge -
fördert : weitere starke Anregung gab ihr die Schrift des
englischen Philosophen John Stuart Mill : „ Die Hörigkeit
der Frau " im Jahre 1809 . In Nordamerika trug die Frauen .
beivcgiing von Anfang an einen überwiegend politischen
Charakter , da die Frauen schon zur Zeit des Bürgerkrieges
auf dem Gebiet des Erwerbslebens und des Bildungswesens
fast vollständige Gleichberechtigung mit dem männlichen Ge -
schlecht erlangt hatten .

p- Kindererziehung " der deichen
Die ErzicbungSbehördcn der Stadt Zürich haben an die

Eltern der Schülerinnen ein Rundschreiben gerichtet , in dem
sie dringend fordern daß man den Mvdcluxuö bei den Kin -
dern nach Möglichkeit einschränke . Es wird hervorgehoben ,
daß die Schulmädel in gewissen Schulen tagtäglich i » großer
Toilette erscheinen , tn ttcfausgeschnittcnenen Kleidern nach
Pariser Modellen , durchbrochenen Scldcnftrümpscn » nd mit
kostbarem Juwelenichinuck . Es sind das die Töchter der
neuen Reichen , die während des Krieges große Vermögen « n -
sammeln konnten . Manche der jungen Damen fahren in
ihrem eigenen Kraftwagen zur Schule , und der Luxus lst
zu einem wahren Sport geworden , in dem die Mädchen ein -
ander zu übertreffen suchen . Die Schulbehörde betont , daß
durch eine derartige Ueppigkett , die in so schwierigen Zeiten
ausreizend wirken mlllle , die Erziehungsarbeit außerordent -
lich erschwert , wenn nicht unmöglich gemacht werde .

Kindersterblichkeit und Alkoholverbot . Die „ New ? ) vrk
Tribüne " schreibt : Der Gesundheitskomwissar Dr . Evprlaud
erklärte , daß das soeben vergangene Jahr die niedrigste
Ziffer aller Todesfälle und den tiefsten Stand der Kinder -
sterblichkeit zu verzeichnen habe , die ie erreicht wurde . Die
allgemeine Sterblichkeit beläust sich aus 11,17 v. T. : schon
1V21 ausserordentlich gering , betrug sie 12,98 v. T. Vor zehn
Jahren 1 » v- T. Noch stärker ist der Rückgang in der Kinder -
sterblichkeit , die in diesem Jahre 71, 1 v. T. beträgt , eine Zahl .
die von keiner große » Stadt der Erde erreicht ward » nd
192 « noch 85 v. T. betrug . Der Rückgang von 14 v. T. bc -
deutet das Leben von L« « 0 Kindern . — Würden diese Zu -
stände , die New Bork als die Stadt der tiefsten Kindcrsterblich -
keit darstellen , auch ohne Alkoholverbot eingetreten sein ?

Der Antimilitarismus in Rußland . lieber die
Entwicklung des Antimilitarismus und das Ver -
halten der Svwiet - Regiernng ihm geacnüber berichtete
kürzlich Paul Birukosf . der bekannte rnsjUche AntiMilitarist .
nach dem „ Schweizer Fraucnblatt " Rr . 5 vom Mai d I . . in
einem Vortraa aus der Konserenz der Internationale »
Fraucnliga für Frieden und Freiheit : „ Der AntimilitariS -
mus , der der rullischen Ratnr zugrunde liegt , wird im großen
Ganzen nicht verfolgt . Es gibt Gcrichtshöse , um die Fäle
der Dienstverweiqerer zu prüfen . Wird festgestellt , daß dt «
Militärpflichten aus Gewisscnsgründen verweigert sind , so
werden die jungen Lente nicht belästigt . Vei diesem Kapitel
des Antimilitarismus angelangt , erzählte Herr Vtrnkoss .
wie es im Osten Rußlands mehr als einmal vorgekommen
wäre , daß die Frauen sich auf das Geleise gelegt hätten
vor den Zug , der ihre Gatten nnd Söhne zum Krieg führte .
so daß der Zng entweder stilllmltcn oder über sie hinweg
fahren mußte . Mau ennnert sich an Latzkos erste Erzählung ,
in welcher er den Frauen vorwirst , daß sie ihre Männer zum
Kriege fortziehen ließen . In Rußland hatten die Frauen
keine Blumen , keine Gelänge für die zur Schlachtbank gc -
führten Scharen " .

Die „ gntc alte Zeit " . Der Kneipwirt Wisotzk » in Berlin
ließ einmal in der Hände und Spenersche Zeitnna unter
seine Tanzankündiguna setzen : „ Beim Tanzen dürfen die
Herren nicht in kurzen Jacken erscheinen , sie Damen aber
sollen Schuhe und Strümpfe anhabew "

Die volle Emanzipation der Frau und ihre Gleichstellung
mit bem Manne ist das schließliche Ziel unserer Kult « »
enkwicklung dessen Verwirklichung keine Macht der Erde zu
verhindern vermag . Alsdann wird erst die Menschheit zu
ihrer höchsten Entfaltung gelangew Das „ goldene Zeitalter "
von dem die Aienschcn seit Jahrtausenden träumten und nach
dem sie sich gesehnt , ist dann gekommen . Die Klassenherrscha ? >t
hat immer ihr Ende erreicht , aber mit ihr auch die Herr -
schiist des einen über das andere Geschlecht . —

Bebel ( „ Die Frau und der Sozialisinus " ) .
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